
emer Iog 1975
Dos Arndi-Gymnosium zu Berlin-Dohlem

Freunde des Arndt-Gymnosiums loden ein

om 5.,6. und 7. Seplember 1975.

Sonntog, 7. 9. nochmittogs

Musikobend in der Aulo

Begrößung der Gdste in

Schul- und Sportfesl ouf

dem Gelönde des AGD

Treffen der Allen Arndter

in den Höusern Riciler

und Tosberg

Bootstoufe om Wonnsee

Zusogen für die Teilnohme werden ouf beiliegender Korle mög.

lichst bis zum 30. August erbeten. Geringfügige Anderungen des

Progrommobloufs sisd möglich.

Doh
sowie der Verein der

zum "Dohlemer Tog"

Drogromm:

Freitog,5,9.

Sonnobond,6.

20 Uhr

9. 1l Uhr

ob 14 Uhr

ob 20 Uhr

Für dos Arndt-Gymnosiu m:

Dr. Adolbert Sdroele

Oberstudiendirektor

Für den Verein:

Hons-Jürgen Ridte.
1. Vorsilzender

,$XcmrrSlälfur
21us @dlute unb .!)cim

ber lllrnbr, Oöule

nr. ! 5o.3dbrqonq 197i)

Einlodung noch Dohlem
Die Nr.2/1975 erreicht Euch wieder zu

unsewohnler Zeit, nörhlich no.h den
Sommerferien, §tott - wie bisher die ie-
weilise Nr.l - zu deren Besinn. Dies ist
beobsichtigt und soll von
bleiben. Leider hoben wir dobei einise
Schwieriekeiren nicht rechizeiris einkol-
kuliert, Den Urloub des Schulleiters, der
dozu führr, doß diesmol die sewohnre
Rubrik der Schulchronik entJollen muß,
ferner ouch unseren eisenen Urloub, der
dozu führt, doß olles ein wenis mil der
heißen Nodel senoht und dos Erse6nis
etwos schmolbrüstis ;sl. Doch sind dos

1 rur Anfonssschwieriskeilen, für dre wirr rm Entschuldisunq birren. Die Nr.2/1976
wird dovon hoftentlich kei sein.

Diese Nummer ist in eßter Liile eine
illustrierte Einloduns zum diesiöhrisen

"Dohlemer Tos", der mit einem Johr
Verspöruns wesen der Bouo.beilen, do-
fur ober um so herzl;cher sefeiert wer-
den soll. Gilt es doch, nunmehr dos
Ersebnis di€ser Arbeiten, den Erweite-
rungsbou und den neuen Sportplotz, se'
bührend zu bewundern und einzuweihen.

Wem dos noch nicht Anloß senus ist,
wieder einmol noch Berlin zu kommen,
der sei dorouf hineewiesen, doß der

"Dohlemer Tog" in dierem Johr zeitlich
zusommenfällt mit den letzten Togen
der lnternoiionolen Funkoussrelluns ouf
dem Messeselände om Funkturm, dem
herousroeenden diesiöhrisen Ausstel-
lunssereisnis in Berlin. Ohne vom Ver-
kehrsoml dofür subventioniert zu wer-
den, nröchten w;r doch meinen, doß
ßerlin durch beide Ereionisse zusommen
für ohe Arndrer wieder einmol "eine
Reise wert" sein sollte. Nur Vorsi€ht: Es

soll be.eih ietzr Quortiermonsel herr-

lm übrisen brinst diese Nummer einen
Bericht über dos eßte Abitur in diesem
lohre, zusleich dos erste "noch neuem
Ritus". Wie immer mon über die Reform
der Oberstufe denken moe: Es eob so
su e Ersebnisse, doß wir nicht umhin
können, uns mit den ersten Abiiurienten
neue. Art zu freuen, zumol die Alt€n
Arndter ous diesem Anloß besonders ols



:lement der Kontinuitöt in Eßcheinons

Schließlich ist diese Nummer voll von
.eserzuschriften, dem wohl wichtissten
Ieichen für den Zusomlnenholt unserer
3emeinschoft. Gonze Stöße von Zu-
,chrifien hoben uns ollein zu dem Bild
les Lehrerkollegiums von 1919 erre;€hl,
los wir infolgedessen noch einmol, d;es-

lm Dezember 194 verobschiedeten wir
n gewohnter Feierslunde die lelzlen
qbilurienlen, die no.h in Klossenverbön.
len und mit dem trodirionollen Föcher
:ngebot die Oberstufe obsolvierl hotlen.
r loo e;ne nur schwer zu beschreibende
/r'ehäut über dieser Feierstunde, denn
riemond wußte so recht, ob es etwos der'
xtiser in Zukunfl noch geben werde.
)ie Zukunh. dos woren ieweils zwei
leifeprüfunsen im Johr, eine im Som-
ner, obgeschlossen mit dem Beginn der
;ommerferien, eine im Winier, obee'
ichlossen mii dem Beginn der Weih-
rochtsferien. Die Zukunfr, dos woren
rber ouch die ersten Johrgönge, die reil
ler I l. Klosse keine Klossenverbönde
rehr gekonnl hotien, tondern in einem
(omplizierlen Kurssyslem noch mehr
,der minder freier eigener Auswohl zum
\bitur geführt worden woren. Die Zu'
runft, dos woren schließlich ouch, mon
lorf diesen wohl bösestan Aspeki der
tesenwdrtisen Sitvotion nichi verschwei-
len, dieienisen Abiturienten, die in ver"
rissener Josd noch den entscheidenden
lehnrelpunkten die Studienplötze der
löndis wochsenden Zohl von numerus-
:lousus-Fö.hern on den Universitaten

'nter€inonder 
ousgekämpfl hotten. Me-

lizin, um nur dos krosse3re Bei'piel zu
rennen, konn eben nur noch studieren,
vem es qelungen ist, den MilschÜlern um
lis entscheidenden 0,2 Punkte zu über-

mol mit hofientlich noh.zu vollsrändiser
und zutr6ff6nd6r Bilduntorschrift, ver-
öftentlichen. Weitere Bildor werden fol-
gen. Donk ollen unseron tosern, die do-
für gesorgt hoben, doß unser 8emühen
hier keine Einbohnstroßc blcibll Dos er-
mutigi uns ouch, uu schlicß6n mil dem
Wunsch. Auf Wiedersehcn in Dohleml

HJT

uns die Oberrtufenreform geschenkt hot.

Denn koum ist diese Reifeprüfung ob-
geschlossen, beginnt schon d;e nöchsle
zum Wintertermin, zumindest mit ihrer
Vorbe{eituns, der Prüfuns, ob die Kon-
didofen die formellen Voroussetzunsen
erfüllen. Es folgen die Klouluren und die
mündlichen Prüfunsen, die sich nun in
den kleinen Kre;s der Fochgruppen ver-
logert hoben. Di€ Schulleilung in der
Rolle des Computers, dem dos iohre-
lonse Bemühen der Kondidoten einse-
geben wird und der om Ende irgendeine
Durchschnittspunktzohi ousspuckt, ent-
cheidend für den weiteren Lebenslouf

pdes einzelnen. Vorbei die Zeiten, do
sich olle gemeinsom um ieden einzelnen
lnühien und sorgren, kolte Obiektivitöt
s ott dessen - und eine hypertrophe
Bürokrotie.

Jo, und donn? Wer hötte noch zu den
§ol€herort schon longe ollein gelossenen
Abitu.ienren sprechen können? Es sob
nur noch eine Klommer, die ihnen ge-

msinsom wor, ihre Zugehörigkeit zur
Gemeinschoft der Arhdter. Folgerichtig
wurde die zweite Ansproche dieses
Festes von einem olten Arndler geholten,
und zwor - in Vertretuns des verhinder-
len Vorsitzenden Hons-Jürsen Richter -Redoklionsmilglied Honr
Joochim Tosberg. Für ihn wor er zugleich
ein etwos rentimentoler A610ß, hotle er
doch von demselben Rednerpult ous im
Johre 1953 die Abiturientenrede sehol'
ten. So konnte er onknüpfen on die
Worte, mit denen er domols geschlossen
hotte: "Vielleicht kommen wir eines To-
ses hierher zurück. Zunöchst wollen wir
ober ersr einmol hinousl' Dem konnre er,
ousgehend von reinem eigenen Beispiel,
nur den Ausdruck der Hoffnung hinzu-
fügen, doß ouch diese Abiturienlen lrotz
oller Widriskeiteh eines Toses den Weg
zurückfinden werden noch Dohlem, zu
ihrer Schule, in die Gemeinschoft der
ohen Arndter. Eine HoFnung, der wir
uns olle nur onschließen konnen.

Die nedolrion

Abitur Sommer ]975
lreflen, die die Grenze des numerur-
clousus bilden. Es sob oko schon Grur,(
senus für düttere Prognosen.

Und donn fonden wir uns on einem
schönen Junitos in der Aulo wieder,
etwos improvisiert zwor ouch dos, ober
dennoch zumindesr öußerlich so, ols
wöre nichts geschehen. Die Abiturienten,
die €rsren der reformierten Obeßtufe,
hotlen ei so sewollt! Umrohmt vom wie-
der ouf ousgezeichnetem Niveou musi-
zierenden Schulor€hester d;e Aush6ndi-
quns der Zeusnisse und die Verleihuns
der Preise durch den Schulleiter. Wenig-
stens dies wor olso gebliebenl

Donn ollerdihgs zeigten sich ouch die
Unterrch;ede, Die gewohnten, mehr oder
minder lrefrenden bissigen Sprüche zum
Abitur gob es nicht. Es wor niemond do,
der 3ie hötle ouswöhlen können, denn
Klossenlehrer, die ihre Schüler wirklich
ouf Herz und Nieren kennen, sibl es io
nicht mehr. Es wor ouch kein Lehrer dd
.l.r (i. hätt. verohschieden lönnen- zu-'
gleich rich selbst padosogischa Reihen-
rchoft oblesend, wie es bisher üblich
wor. Der Schulleiter, der einzige, der die
bunle Vielzohl der Grund- und teistuns'-
kurse noci zusommenhölt, mußle in die
Bresche 3prinsen. Er tot es unler Hinweis
out die seänderle Rechrslose und die
sich dorous ersebendon proLtischen
Schwieriokeiten. insbesondere ouf dos
Phänomin des "doL.rernden Abiturs", dos

Der Direktor

(

Glei.hldm in ollorlstzler Minuto vor
Fsrtigslellung di€r.r,,Blälter" 6rreichre
uni do3 Monulkripl mil der Aßp.odr6
von Dr, Schoele rum Abitur. Leid€r g.-
long es unr niclrt mehr, weitere Eiozel-
heiten über die Ab.olvcnten diei€r erJten
Abiturs neuer lvlodrort zuromnenzolro-
;en. Wir werden dicr in der nödr3ten
Aussobe Anlonq nä.hsten Johres noch-
holen. Red-

Wenn wir heute einonder gegenüber-
treten, um Sie olr die Abiturienten dieses
Johres zu ehren und ous der Schule zu
enrlossen, so run wir dies in dem Bewußl.
sein, doß mit lhnen nun olles onders ge-
worden isi: Der zohlreichen Göste we-
een, die sich hier ous Anlaß dieser klei-
nen Feierstunde versommelt hoben, ver-

lohnt es sich, oll dos Neue oufzr;zählen,
wos mit lhnen und lhrem Abitur in unse-
rer Söule eingelrelen isl.

Um mit ienen zu beginnen, die her.rte

mit besonderem Slolze ouf Sie schouen
und ohne die lhrer s€ins hier nicht
wiire, lhre Elrern stehen lhnen zur Seite,
in diesem Johre ztrm ersien Mole zurück-
geworfen ouf ihren existentiellen Bezug:
Do Sie selbst mit Besinn dieses lohres
noch Vollendung lhres 18. Lebensiohr6s
vollidhrig geworden sind, sitzen sie hier
in diesem Roume nicht mehr ols lhre Er-
ziehunssberechtisten. Sie selbst trelen
der Sdule rcir löngerer Zeit gegenüber
ols mündige Bürger - und hiermir mog
e, zusommenhdnsen, doß der Beqritr
,,Reifeprüflrng" ous dem olffziellen
Sprochsebrouch verschwunden ist und



dem olten "Abiture" wieder weichen
mußte.

Dos Abitur selbst ist für dos devtsche
Schulsystem dos Neue schlechthin: Die
Prüfung selbst bestimmt nur noch zu
einem Drittel die verbriefte Leisruhs,
deren ondere zwei Drittel in den ver-
sonsenen zwei Schuliohren von lhnen
erbrocht und noch einem ousseklüselten
Syslem einqebrocht werden mußien.

Die Besiimmuns der erforderlichen
Fächer isr weitsehend in lhr Belieben
sestelli und es konn wohl mit Recht be-
houptet werden, doß keiner von lhnen
in der Wohl seiner die Gesomtwertuns
bestimmenden Kuße mit einem onderen
der 35 Abiturienten dieses .Johrsonss
übereinstimmt: Somit har ieder se;n indi-
viduelles Abitur erbeten und erholten.
Der Geserzseber versproch sich durch
d;e Kombinotion von Kursen des Pflichl-
und Wohlbereichs "eine störkere Lern'
molivolion für den einzelnen Schüler"
(NVR Nr.l). Sie sind die ersten, die über
die Richtiskeit d;eser Annohme ein kom-
petentes Urleil obgeben können. Ver-
sproch der Gesetzgeber sich eine stör-
kere Lernmotivotion, so verspricht er
lhnen im §l der neuen Abiturordnung
noch bestondener Prüfuns "die ollse-
meine Hochschulreife".

Numerus clousus

Mit dieser so versprochenen Hoch-
schulreife kommt ein weiteres Neues ouf
Sie zu, Sie ist nichts Absolutes mehr,
sondern wird unter dem System des
Numerus CIousus, der nunmehr fost olle
universitdren Bereiche erfoßt hot, höchst
frogwürdig und durch die eneichie
Durchschniitsnote relotiviert. Diese ober
ist obhänsis vor ollem von den Punkten,
die mon, enhprechend dem Kredihystem
des Abitu.s, in den lerzten vier Semestern
errei€hi hot, Dos führte ouch bei lhnen
zu einer nur sekundör "lernmoiivierten"Punkteiosd, lhr Ziel isl nicht so sehr der
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orchimedische Drons noch Erkenntnis,
o s vielmehr die Verfügbormochuns von
Purkten im "Block loder ll der cesomt-
quolifikotion". So lostet denn der AIp-
druck der Universitöt ouf lhrer Arbeit in
derOberstufe, und ein sutTeil derAbleh-
nung, mit der Sie der Reform besesnen,
findet seine Ursoche in der unver3töhd-
lich gerinsen Ausbildunsskopozitdt des
tertiören Bildunssbereiches, unversländ-
lich desholb, weil der enormen Auswei-
tuns der den Universilöien zur Ver-
füsuns sestelhen Miliel keine entspre-
chende Auswei,tung der Studienplätze
sef olst ist. Besonderl besorsnisereqend.
is- hier die S luorion ouf dem Gebiet de(
mediz;nischen Fokultöten. Es ist zu hof-
fen, doß eine störkere Sensibilisieruns
der Offenttichkeit eine srößere Effizienz
der in die Universitöten fließenden Gel-
der noch sich zieht.

Auflösung der Klossen

ln der Aufzöhlung des Neuen, dos
lhrem Johrsonse ols erstem zuteilwurde,
dorf nicht vergessen werden die von
lhnen besonders bekloste Alflösuns des
Klossenverbondes. Wos der Geseiz-
seber on seine Sielle setzt, muß mon
sich schon ols WortbildLrng gleichsom
ouf der Zunge zergehen lossen: Er
spricht von der "orsonisotorischen Be-
zusssruppe" (NVR Nr.3 I2l), die sich der
Schüler selbst zu wöhien hot, während
onsonsten dos Kurssystem sewollt der

"lndividudlisieruns und Differenzierunqf
des Unterrichts" dient (NVR Nr.20). Die\
Auflösung des Klossenverbondes führt
doher notwendig zur Ersotzbilduns von
Klein- und Kleinsrgruppen on der Schule,
und es isr zu frogen, ob diese lndividuoli-
sieruns des Unlerrichh ouch veronrwort-
lich isr für die on der Schule ropide on-
gewochsene und oslentotiv zur Schou

sestellte lndividuo!isierung der Portner-
beziehuns: Noch nie zuvor soh mon der-
ort viele Pörchen mehr oder weniser

sittsom in den Pousei ouf Hof und Fluren

"lust"wondeln.Die Auflösuns des Klossenverbondes
ließ schließ ich ouch den olten 

"Klossen-lehrer'veßchyrinden. Der on seine Stelle
seiretene "Oberstufentuior" fühlt sich
verontwortlich nur für eine gerinse Zohl
seiner Tutonden, die er überdies in der
Resel nur ein Johr betreut, zuweilen nur
ein Semester. So en]föllt denn ou€h dos
früher spürbore Bedürfnis des Ordino-
rius, se;ner Klosse von dieser Stelle ous
die Abschiedsrede zu holten, und doß ich
ols Direkto. dieser Schule heuie zu lhnen
spreche, hot hierin seine Ursoche. Jo
elbst die Trodition der bezüslichen

Sprüche, die den Abiturienten früherer
Johre von ihren Ordinorien mit der Er,
teiluns der Zeusnisse in ihr Stommbuch
seschrieben wurden, sloubten die Lehrer
ous diesenGründen oufseben zu müssen.

Die dusenfällisste Neueruns ist die
Prüfuns selbst. Hier führt die lndividuoli-
sieruns zur Atomisieruns, zur Perfektio-
nieruns der Rotionolisieruns bei der
Terminierung der Exominieruns im Hin-
blick ouf die Optimieruns der Verfüsbor-
mochuns von Lehrern beider Zuordnuns
ouf Fäche., Rdume und Schüler. Die Prü-
funs stelh sich dor ols eine Fließbond-
orbeit, bei der dem Schulhousmeister
Herrn Krouse die wichtigste Aufsobe ob-
liest, ieweils olle holbe Stunde durch ein
Klinselzeichen dos Storizeichen zu geben
für die nächste Runde der Einzelprüfun-
gen, gilt es doch, die rund 50 Prüfunsen
.or 20 Fochousschüssen, die nrir ieweils
drei Kollesen besetzt sind, om Prüfunsy
tose obloufen zu lossen. Dos setzt eine
Art kybernotorischer Generolstobsorbeit
vorous und bedorf eines die Prüfunsen
mit ihrer Arbeit besleitenden Rechen-
zentrums sowie einer Gruppe ,,reitender
Boten". für diese Hermes-Aufsobe ho-
ben sich Frou Both, Herr Neusebouer
und Herr Biesenrhol zur Verfüsuns se-
stellt, denen hier noch einmal sedonkt

Schließlich ist fost olles selunsen: Dos
letzte Novum ist dos Erqebnis. Wöhrend
dos Arndt-Gymnosium in den letzten
lohren einen Notendurchschniti von 3,1
on den Senot melden mußte, konnlen Sie
ihn ouf 2.3 verbessern. Dieses Ersebnis
isl neben lhrem Fleiß und lhrer Kluoheir

- ouch bei der wohl der ..richtiäen'
Fdcher - besonders ouch der Reiorm
der Obershrfe zu verdonken, deren erste
nutznießenden Opfer Sie sind.

lch fosse zusommen: Dos Abitur des
Johres I975ll entlößt mir lhnen zum
erslen Mole einen qleichsom ih der
Retorle konstruierten Abiturienten neuen
Typus', der sein Exomen bereits ols volt-
iaihriser, mündiser Bürser onsesonsen
ist.

Wos heißt ,,mündig"?
Lossen Sie mich, um in dieser Hinsicht

dem Anspruch einer Abiiurientenrede
gerecht zu werden, zum Abschluß noch
ein poor Worte zum Begrift der "Mün-diskeit" sosen. Wider ollen vo ksetymo-
logischen Erwortungen;st es nichi vom
Substontive "Mund", dos entweder mit
lot. r'rentum (Kinn) oder mondere (Kouen)
verwondt irt, herzuleiten, sondern bildet
mit Vor"mund", Mündel eine Wortfomi-
Iie, die über mittelhochdeutsch vormunde
und olthochdeutsch foromundo ouf eine
indosermonische Wurzel zurückz!f ühren
ist, von der lot. monus (Hond) obzuleiten
ist. ,,Mund" in diesem Sinne bedeutet
donn Schutz, (Hond). Der Mündise isr
donn iemond, der nicht mehr in der Hond
eines onderen sich befindet. Dos lol.
Wort emonc;pore {: e monu copere)
drückt diesen Vorsons ous' ous der Hond
eines onderen befreien. Sie sind ols nun,
mehr,,emonzipierte" Herren lhrer selbst.
De. Loreiner gebroucht die Verbindun-
gen sui iuris esse oder suoe poiestolis
esse, oder er sogt in Kürze ,,rnei potens
sum", wos Sie im Uberschwons lhrer



Münd;gkeit nicht zum ,omnipotens sum"
perverlieren wollen.

Trotz dieser sprochwissentchoftlichen
Ableituns des Begriffes "mündis" sei mir
ein Rückgrifi ouf die Volkserymolosie
erloubt: Benutzen Sie lhre Mündigkeit
dozu, lhren Mund oufzumochenl Schwei-
sen Sie nicht, wo Rechl verletzi wirdl

Werden Sie lout, wo sich dem Rode ge-
sellschoftlichen Forrschritts Hommnisse
in den Weg stellen, und überrönen sie
mit rotionolen Arsumenten dos Kreis.hen
seiner Bremsen!

Für Ihre Zukunft wünsche ich lhnen
olles Gutel

sprocherechte bei der Erziehung der
Kinder einröumen wollte. Dosegen rich-
tete sich vor ollem die Kritik der behog-
ten Gremien, d;e nun noch Abgobe ihrer
Stellungnohrnen gloubten, mon werde
ihre Einwönde bei der endsültisen Fos-
suns des Gesetzesiextes berücksichtisen.

Leider kom es onders. Zwor donkte
der Schulsenotor ollen in einem freund-
lichen Brief vom Juni 1972 für ihre Mit-
wirkuns bei den Berotunsen und soste
die Berücksichtisuns der Voßchläse zu,
doch wos do zwei Johre später, im Juni
194. dem Berl;ner Abseordnetenhous
zur Beschlußfossr.rns vorlos, woren im
wesentlichen die olten Senotsvorstellun-
sen, die schließlich sesen die Slimmery
von CDU und FDP von der domolise(
Mehrheitsfroktion SPD gebilligi wurden.

Vqrwirrung stott Ordnung
5o hot dos Schulverfossunsssesetz om

l- Auorsr 1974 in Kroft. Wo es ordnend
wirke-n sollte, stiftele es Verwirrung. So
wor zunöchst nicht bekonnt, doß zum
Beispiel die Schüler- und Elternsremien
erst noch dem l. November 1974, ent-
sprechend den Bestimmungen des neuen

Gesetzes z! wdhlen seien. Die Folse: in
vielen Schulen mußte zweimol sewählt
werden, weil frühzeiiis vorsenommene
Wohlen, die die Arbeitsföhigkeit der
Gremien sichern sollten, für unsültis er-
klört wurden. Die Elternvertretunsen
wurden durch die zohlreichen, Stunden
douernden Wohlsänse blockiert, die
Elternvertreter der Klossen verloren die
Lusr, woren zur Mitorbeit nicht mehr
bereit.

So mußte Berlins derzeitiser Schul-
senotor Wolter Rosch (FDP) einem CDU-
Abseordneten im Juni dieses Johres ouf
;ine Kleine Anfroge mitteilen. doß noch
nicht einmol ;n ollen Berliner Bezirken
die Wohlen zu den schulischen Gremien
obgeschlossen werden konnten. Die im
Gesetz vorsesehenen Geschöfrsstellen
in den zwölf West-Berliner Bezirken,
die den neu seschoffenen Gremien die
bürokrotische Arbeit obnehmen sollten,
konnten nur in drei Bezirken einserichtet
werden; onderswo fehlte und fehlt dos
Geld.

Zu viele Gremien
Ausstehende Wohlen, fehlende Ge-

s.häftsstellen - dozu höne es überhoupt
nicht zu kommen brouchen. Sie sind eine
Folge der Einrichtuns zohlreicher Gre-
mien, deren Sinn und zweck nur wenise
sehen. AIs Beispiel diene die DorsteTlung
schulischer Gremien, on denen die Eltern
leilzunehmen hoben, do sind zunächst
lie Klossenelternversommlunsen, die
zusommen die Gesomtelternversonm-
luns erseben. Die Klossenelternver-
sommluns wöhlt zwei Sprecher, die der
Klossenkonferenz (zwei Lehrer, zwei
Schller, zwei Eltern) onsehören. Die
beiden Sprecher sehören ferner der Ge-
somtelternve.treruns der Schule on, die
sich einen Vorsitzenden und bis zu drei
Siellvertreier wöhlt. ferner ie zwei Ver-
irerer für die Gesomtkonferenz (früher,
Lehrerkonferenz), für die Gesomtschüler-

vertretuns (früher: Schülerrot) und für
die Schulkonferenz. Letzteres ist etwos
gonz Feines, ein mindestens sechsmol im
Johr Go louter dos Gesetz) tosendes
Gremium, dos sich ous drei Lehrern, drei
Schülern und drei Eltern zusonmensetzt
und pousen os Vorschlöqe zu erorbeiten
hot.

Kondidoten fehlen

Auf der Ebene des Bezirks dürfen
Ehern ouch mitwirken: im Bezirkseltern-
ousschoß, den es schon früher gob, ie-
doch eßt durch dos neue Geserz sonk-
tioniert wurde: dorthin enhendet iede
Schule zwei Vertreter, die donn ous
ihrer Mläe zwölf Eltem für den Bezirks-
schulbeiror wählen. ln ihm sitzen fe.ner
zwölf Lehrer und zwölf Schüler, die den
zuständiqen Bezirksstodtror für Volkn
bildune zu beroten hoben. Wozu es bis-
her iedoch koum gekornmen ist: or-rch
hier stehen Wohlen . im Vordergrund,
deren Resulorien teilweise so konfus
sind, doß sie nicht einmol von Fochleuten
verotonden werden. So dürfen bei den
Wohlen lür den Vorstond des Bezirks-
schulbeirols nur Jo-Stimmen obgeseben
werden: Zetiel, ouf denen ein Nein, dos
Wort "Entholtuns" oder sor nichts steht,
wer"den ols 

'.,ngültige 
Siimmen gewertet.

Verhielt es sich nun früher so, doß
Lehrer, Eltern und Schüler zu Besinn
eines Schuliohres ihre Vertreter wählten
und diese donn outomotisch die Sitzun'
gen oller Gremien besuchten, so muß
noch dem neuen Gesetz für iedes Gre'
mium ein eigener Ve*.eter berufen wer-
den. Die Folse' in stundenlonsen Wohl-
sdnsen ist es meist nicht möslich, se-
nüqend Kondidoten für die Uberfülle der
zu besetzenden Po+en zu find€n. Der
Versuch, die Aufgoben zu verteilen,
scheitert on ilrer Vielfolr. Die Vorsitzen-
den der Gremien kondidieren doroufhin
meistens für mehrere Funktionen, die sie

Die ,,grüne Pest"
sie nennen es,die grüne Pesl": Berlins Lehrer, Schüler rrnd Elrernvertreter, die seit

nunmefir einem lahr mit dem vom Abseordnelenhous beschlossenen Schulverfos-.
runsssesetz teben müssen, kritisieren er:nhetlis und ofien die neuen Besrimmunsen(
die im DIN'A 4-Formot, im srünen Poppdeckel, in sroß€r Slückzohl verbreitet

Dobei ho e olles so sut ongefongen,
die porlomentorischen Porteien der Stodt
woren sich seit longem einig dqrüber ge-
gewesen, doß dos olte Schulgesetz, noch
1945 mehrfoch novellieri und ols Flick-
werk ouf den Morkt sebrocht, überhoh
sei und durch etwos Besseres ersetzt
werden müßte. Der seinerzeit zuständige
Schulsenotor Gerd Löffler (SPD) leste
l97l einen Diskussionsentwurf vor, der in
ollen schulischen Gremien - von Leh-
rern, Schülern, Eltern - sründlich er-
örtert und mit Abänderunqsvorschläsen
versehen, der senotsverwoltung wieder
zuoeleitet werden sollte. Demol'rotischer,
so-schie" es, gins es nicht.

Die CDU, porlomentorische Opposi-
tion, ließ sich nicht lumpen' ouch sie
brochte ihre Vorstellunsen unters Volk.
Schließllch sob es noch einen driiten
Entwurf, den die Londeselternvertretung
entwickelt hotte. Monotelong zosen sich
die Beroiunqen über die drei Vorlosen
hin, vor ollem die Ellern erhielten end-
lich dos Gefühl, mikeden zu können.

Bei den Diskussionen zeiste sich donn,
doß insbesondere der Senotsentwurf der
Schulverwoltuns mehr, der Schule weni-
ger und den Eltern proktisch keine Mit-

6



spöter ous Zeitsründen nichi wohrzu-
nehmen in der Lose sind.

Hier sei es deutlich oussesprochen:
dos Eerliner Schulverfossungssesetz
pervertiert d;e Demokrotie. Es schuf
Gremien ohne echte Aufqoben, es veL
lonst die Beselzunq von Funl.tionen, für
die sich keine Bewerber finden, und es
schließt eine totsöchliche M;twirkuns
mindestens der Eltern om schuli5chen Le-
ben ous. Denn nicht in einem einzisen
Gremium besirzen die Eltern ein echtes
Miibesiimmunosrecht. Von Beroiund ;§t
do die Redel von Meinunssousr;usch
und lnformotion. vom Zusommenwirken.
Mehr nicht. Und es ist doch wohl bloße
Ausenwischerei, wenn mon die Rechte
der Ellernverrreler dodurch erweiterL
doß sie nun nicht nur ouf Schr.rT-, sondern
ouch ouf K!ossenebene die Elternver-
sommlunsen einberufen und leilen dür-

ln Porosroph I des Geserzes liest sich
dos so, "Dieses Geseiz will... eine
Schulverfossuns sewährleisten, die der
Unterrichts' und Erziehungsoufsobe der
Schule im soziolen und demokrotischen
Stoole serecht wird. ln diesem Rohmen

ermösl;cht es den om Sthulleben Betei-
listen... die unmiltelbqre oder durch
gewöhlte Vertreter gegebene mittelbore
Teilnohme on Entscheidunsen sowie
sonstise Formen der Beteilisuns, insbe-
sondere lnformotion, Anharuns und be-
rotende Mitorbeii in cremien."

Dos hörr sich sut on und wäre bei
proktikoblerer Hondhobuns des Geset-
zes wohl ouch zu erreichen. Dozu bedorf
es ober noch einer sründlichen Uber-
orbeit!ng und Novellieruns. Möslicher-
weise wird die neue politische Konstelo-
iion in Berlin dies ermöslichen.

Noch eine Bemerkuns zum Schluß' d&
der Verfosser dieses Beitross seit vielen
Johren ols Elternvertreter wirkt, wurde
der Pori der Eltern notursemöß über-
betont. Die Redottior würde sich freuen,
wenn sich in einer der nö.hsten A,,s-
goben der DAHLEMER BLATTER ouch
einmol ein Lehrer zum Schulverfossunss-
sesetz zu Wort meldete, womöglich
ouch ein bekoffener schüler, selbst wenn
er inzwischen dos Abitur hinter sich ge-
brocht hoben sollte.

Dierri.h von Thddden

geben, doß unser Gymnosium schon vor
dem Kriege nie den Ehrgeiz besessen
hotte, eine Hochleirtungsonsioh zu sein.
Die Schulleitune ließ es sich ongelegen
sein, den zohlreichen Londiunkern, die
ols lnsossen des Schülerheims der Rich-
terschen Stifiung dqs Gymnosium be-
suchten, dos Mirkommen und schließlich
ouch die Reifeprüfuns nicht ollzu schwer
oder durch hochsesponnte Anforderun-
gen gor unmöglich zu mochen.

*
Mon hrouchle olso im Kriese beson-

ders in der Obersekundo l9l7 - nicht
o ors viel zurückzustecken, mon seriet

nicht in hektische Konflihe zwischen An-
sprüchen und Möslichkeiien. Es oob
keine Leistunsskonkurrenz zwischen den
Fochlehrern, ieden{olls keine ouf dem
Rücken der Schüler. Vielmehr ko'rnien
die Lehrer ohne gesenseitise Eifersüch-
telei und ohne schlechtes Gewissen
sesenüber den heilisen Kühen der Wis-
§enschoft dos betreiben, \yos mon heure
,,exemplorischen Unterrichr" nennt. Ob
domols ous der Not eine Tusend se,
mocht wurde, oder ob ich exemplorisches
Glück mit nreinen Lehrern gehobt hobe,
konn ich ex post ni€ht mehr ermifteln.
lch bin ober ziemlich sewiß, doß es nicht
nur dos besondere Glück meiner Klosse,
seschweise denn meiner Weniskeit, se-
wesen isi lch hätie erwos dqvon merken
müssen, wenn in qnderen Klo$en dos
Betriebsklimo wesent ich schlechter se,

Gleichwohl hoben wn im Frühiohr
l918 eine Schulrevolte onsezettelt, sonz
ohne irsend einer Grund, nur ols Jux,
ober doch wohl nicht sonz historisch
ohne Eezus ouf die sroße Zeit. Seit
Februqr l917 wor die russische Revolu-
tion im Gonge. Doß dieses ceschehen
unsere siese, die wir domols immer sel-
tener zu feiern kriesten, einmol tief in
den schotten stellen würde, io doß ietzt
eine wohrhoft oroße und sonz neue Zeit

nicht nur für den östlichen Feind beqon-
nen hotte. dos lo9 ienseits der crenzen
unserer Einsichl und Phontosie. vermut-
lich ohnten dos ouch unsere Lehrer noch
nicht. lmmerhin wußien wir, doß Revolu"
tion etwos mit der Forbe "rot" zu tun
hot. Dos Rot des fr;edlichen Moifeiar-
toses in fernen Friedenszeiten hotten wir,
sowe;t in Berlin wohnhoft, sesehen und
wieder versessen, und, sowe;t von den
Ritte,sütern der Morl, in Mecklenburs
und n Pommern +ommend rö.h ni.-
mols zur Kenntnis genommen.

Es hotie olso nichrs weiter zu bedeuren
ols kindliches Spiel, doß \vir in einer
lonsweiligen Relisionsstunde ollerlei Po-
pier mit Rotstifi bemolten und olsbold ;n
die Knopföcher und, soweit vorhonden,
on den Schlips steckten. Dor fonden viele
Komeroden onderer Klossen chic. Bis
zur leizten Pouse wor die Verobreduno
n olle KTossen gedrungen' "Moroeikommen wir olle rot." Viele toten dos

totsächlich. Es sob rote Schlipse und rote
Roseien zu sehen. Einer streifte sich so-
sor eine rote Dreiecksbodehose über
seinen monierlichen Anzug und worf
sich dqmit zum Oberrevolutionör ouf.

Dorous entstond in der sroßen Pouse
binnen weniser Minuten ein richtiser
Krowoll. Die gonze Bonde, von den klei-
nen Sextonern bis zu den versröndisen
Primonern, Rutete in den hinieren Teil
des Schulhofes und besetzte dort die
Mouer, hinter der dos Internot onfing.
Auf dos Klinselzeichen reosierien w;r
mit Geiohle und Absingen von Gossen'
hauern in Ermongelung revolutionörer
Lieder, die wir nicht konnten. ln weiter
Ferne toien si.h die Fensrer des Lehrer-
zimmers ouf, und es erschienen dorin die
verdutzien Gesichler unserer Schul-
meister, die niemond von uns für Klos.
senfeinde hieli. Es wurde von dort se.
winkt, von uns seiohlt. Noch einer Weile
erschien von oben ein Porlomentär und
eröfinete ein Polover.

DenAufstöndis.hen ne nun nichis mehr

Pennöler in großer Zeit
An di$€r st€lle veröfientlich€n wir den dritten Teil der Erinnerungen von Pro-

Iessor Korl Rode on seine Schulzeit, die er überwiegend in Dohlem erlehre. Der
vierte und letzle Teil soll in der nächrten Aussobe der DAHIEMER BLA-TTER ery
scheinen. Redl

Meine Schulzeit überdouerte den ersten
Weltkries um eineinholb.lohre. Die se'
schilderren Schul- und Lehrererinnerun-
gen beziehen sich olso ouf Kriegszeit
und Nochkriesszeit, lossen sich donoch
ober überhoupt nicht trennen. Unser
Schulleben wor im Kriege weder kriess-
mößig, noch donoch friedensmößis,
vielmehr - und dos wollte ich deutlich
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mochen - beinohe unobhdngis von dem
Zeitseschehen.

Es schreibt und liest sich so, ols wäre
dos Arndt-Gymnosium von l916 bis 1920
gerodezu ideol gewesen. Dos kommt nun
dorouf on, wos mon ols Moßstob der
Qudlinkotion einer Schule nimmi: Er-
folss eisruns fijr dos Leben oder freudi-
ses Lernerleben. Do muß mon nun zu-



weiler ein, und sie ließen sich in die
Aulo zu einer Schulversommlung nötigen.
Hier hielt der Alte eine donnernde Rede,
in der er uns Pennölern die Verwerflich-
keit unseres Tuns klor mochte, nömlich
dos Spiel mit dem Feuer der Revolution,
dos Spiel mit dem Verrol on den Vertei-
digern des Voterlondes. Donn wurden
wir in die Klossen enllossen. Bei uns
nohm mil der inzwischen oufgelor.rfenen
Verspöiung Kunze .ein6 Loleinstunde
ouf. Er sogle uns etwo nur dies, "Für 

der-
ortige Albernheiten sind Sie eigentlich zu
ohl"

*
Wenig spater frogte mich Klossen-

komerod Hermonn Hober beinohe bei-
Iöufig ouf einem Schulweg,.Weißt Du
eigentlich, doß wir den Krieg verloren
hoben?' lch wußte es nicht. Denn im
Osten hottsn w;r io mit dem Diktotfrieden
von Brest-Lirowsk bereil5 gewonnen. Aus
der Ukroine komen die Züge mit Weizen
und verbesserten unsere Ernöhrungsloge,
die überhoupl eher besser wurde ols
1917. Und im Westen stond die Front
noch weil in Feindeslond. Aber Hermonn
Hober stülzte sich ouf lnformotionen sei-
nes prominenten Alten Herrn, des

s.oßen Chemikers Frilz Hober. l(h dürfte
die Voronkündigung der Niederloge
nichi sonderlidr trogisch genommen ho'
ben. Der Schulbetrieb vollzog sich io
ouch 1918 normoler ols 1917. ln den für
diesen Zweck verlängerten Sommerferien
kom er donn noch einmol zu einem
Kriegseinsotz für mich. Der ober hon€
den Chorokter einer ldylle.

Eine Gruppe von l5 bis 20 Schülern der
Unterstufe, die es betondert nötig hol-

ten, wurden ouf ein großes Rittergut in
Weslpreußsn zum Auflütt6rn eingelo-
dsn. Als Betreuer besiimmte der Direktor
dos schon erwöhnre kleine Fröul6in Köp-
pen und den Unlerprimoner Korl Rode.
Domit erhielt ich meine ersle pödososi-
sche Aufsobe. Die mochte mir große
Freude. Und die klelne Köppon erv/ies
§ich ols pröchlige Ferienmutter. Disziplin-
schwieriskeiten mit den wohlerzogenen
Buben ous gulen Höusern gob e3 über-
houpt nicht, und zu ihrem iüngeren Port-
ner verhielt rie rich freimütig freund'
schoftlich. lch erfuhr. doß ihr Verlobter
oefollen wor, und sonst noch 6inises oue
ihrem Leben. (

Norürlid foßten wir eine Zuneisuns
zueinonder und genossen dos, ieder in
seiner Weire. Wenn wir ,uns.rc Kinder"
zu Bett gebrochl hotten, plouderten wir
ouf der Terrosse oder gingen in die
Himbeeren, wos unsere Kinder der Ord-
nuns holber nicht durften. Und wir wur-
den ollesomt löslidr sott. Milch und
Quork und Kortofreln gob es im Ober-
fluß, Fleisch und Butter und Brot ieden-
folls viel mehr, ols die Korlenroiionen
vorsohen. Höhspunkt der Fer;en wurde
unser Spiel von "Kolif Storch", dos wir
ohne Text und mil ollereinfochsler Ver-
kleidung ous dem Stegreil entslehen
ließen.

Drei Monote spöter geschoh der mili-
tärische Zusommenbruch, und broch die
Revolulion in Deulsdlond ous und -hörte der Ort unserer Sommeridvlle, do(
Ritlersut Witrom3dorf be; Thorn, ouf)
deutsches Lond zu sein.

(Wird fortgesetzi)

Freude und Kummer

Lieber Hons Joochim Tosberg !

Ein poor Worte zu Beilrägen in der
Ietzten Ausgobe der 8lätter.

Die Berichte von Korl Rode lese ich
mit sroßer Freude, ohne sie im einzelnen
bewerten zu wollen. Der von ihm er-
v{öhnte Pforrer Mocholz kom Anfong der
zwonzioer Johre ols Gemeindep+orrer
rorh D-ohlem lPforrhous Cecilienollee),
wurde bold Su;erini€ndent und verließ
die Gemeinde wieder. Vertrelungsweise
verwoltete donn fforrer Dr. Priebe ous

Grunewold (Hofprediser) die Pforrstelle,
his donn Dr. Mortin Niemöller dle Pforre
Dohlem.Dorf übernohm.

Sehr qefreut hobe iü mich zu hören,
doß die Schulmusik om Arndrcymno-
sium wieder einen besonderen Plotz ein'
zunshmen bes;nnl. lch bin notürlich
durch meine Herkunft in diesem Punki
vorbelostei. Wir hollen zu meiner Schul-

zeit, ouch noch der V€rsetzung meines
voler3 nodr tichterfelde, unler seinen
Nochfoloern {Dr. Bieder r-rnd Friedridr)
ein sehivielf6ltises Musikleben. Neben
dom Schulchor gob es ein Schülerorche-
,er (Streichorch€3ter). Besonders sern
entsinne ich mich on dos Streichquortett,
dem ich ols Brot§chi3t ong€hörre Es

kosl€te viel treizeit, brochte ober uns

und unseren Zuhörern ouch sehr viel
Freudel

Zu Ihrem Briefwechsel mit Egb€rt
Steifen3ond möchie ich mich hier nicht
öußern. Nur so viel, doß es doch not'
wendis ist. iede Se;ls ous ihrer Zeir
herous zu verstehen verruchen.

Nun ober noch zur sosenonnten Ab-
iturientenrede. lch meine, doß bei ollem

Versiöndnis für viele neue Dinge bc-
stimmte Grenzen Und ungeschriebene
Geretze nidlt ongetostsl werden dürfen.
So sollte mon sich dovor hüten, ein.
Abiturienlenenllossungsfeiar mit einer
Kornevolssitzung zu verwechseln. Es i3t
sehr schode, doß eine d€rortige Entglei-
sung geschehen konnle und ougen-
rdreinlich von höherer Stelle ouch tol.-
r;e* wird, und dos ousgerec$net on
unserem ArndtGymnosium, ouf dos wir
olle so stolz sindlBei derorligen Verhölh
nissen erscheint die Froge, die Frou
Dr. Kohleyss oufwirft und on uni Ehc-
molige richtet, durdous on Eerechtigung

Um nun von m;r selbst outh noch elYror
zu berichten. Aus nichl gerode erfrcu.
li.hem Anloß wor ich der lnittislor ein.t

"kleinen Arndter-T.efrens' im Juli l7,L
An meinem Kronkenbett im Kronkenhous
Gileod in Berhel betuchts mich Wolt.r
Hochheimer (Abi26) und trof mit seincm
Cheforzt.Nochfolger Dr. F. W' Bremcr
zusommen, ouf dess€n Privotttotion idt
loq. E3 moneelle wohrlich nicht on Gc'
sDröchistoft über unsere gemeinsoma
s.hulirche Heimol in Dohlem, zumol di.
DAHIEMER BIATTER gerode ongekom'

Diet wor seit longem nun wieder ein
Br;ef on dos olte Dohlem. Et iti lonsc
her doß ich mit Dr. Liebmonn bis kurz

"oi seinem Tode von Zeil zu Zeil korr.'
soondierte. wenn ouch in diesem Bricf
monch leiser Kummer on unsere liob.
olte Penne ongeklungen sein mog,.t
hleiben dennoch so viele, viele Erinna'
nrngen unverseßlich und ungetrübt

lhnen. lieber Hons Joochim Tosberg,
und ollen lhren Mitorbeitern viele herz'
liche Grüße rnd Donk fi;r lhre Mithilf.

LeserBriefe unserer
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on der Pflege unseres Zusommenholts.
lch freue mich ouf die nöchsren DAHLE-
MER BLATTER, wenn ihr Inholt ouch wie-
der hie und do zu schmerzen beeinnen
wird. So ist es nun einmol mit dem Alt-
werden in ieslicher Weise.

Hon3 Wolk (31)

Nestbeschmutzer
Sehr seehrter Herr Tosbergl
Von Iönserer Auslondsreise zurück,

fond ich die DAHLEMER BLATTER
Nr.1,75 vor. Als direkrer Nochkomme
Wilhelm von Humboldrs hobe ich mich
über die Ab;turientenrede des Lehrers
Wolfgons Longheld gefreut, die dem
Ernst der Stunde ongepoßt wor, ln der
iunge Menschen den vielleichr wichiiq-
sten Abschnitt ihres Lebens obschließen,
um in die Freiheit ihres zukünftisen Be-
rufes entlossen zu werden. Wohdich, die
Chorokterbildung ist dos primö.e Ziel
der Schule und die Vorouxetzuno der
inneren und öußeren Holtung in-otlen
tebenslosen. Meiner wohl om hörtesten
betro$enen Generotion, die zwei Welt-
kriese mit oll ihren Folsen durchstehen
mußte, hot dos olte Arndt,Gymnosium
solche Holtuns vermitteh, die sich ;n
schwersten Situo onen bewöhrte.

Als ich donn dos nochfolsende, frech
verhöhnende, sinnlose Geschwötz dieses
trourisen Chooten Jessen los, mußte ich
unw;llkürlich on den Ausspruch des be-
Iüchiisien Sefton Delmer von BBC Lon"
don denken, der noch Kriessende 1945
wörtlich soste: "Nun fonsen wir erst
richtis on. Wir werden die Greuelpropo-
gondo fortsetzen, wir werden sie stei-
gern. bis niemond mehr ein sutes Wort
von den Besieslen onnehmen wird, bis
olles zerstört sein wird und sie (er meinte
uns Deutsche) nichi mehr wissen, wos sie
tun - dos heißt, bis sie von sich ous
beginnen, dos eigene Nesl zu beschmut-
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Wie sehr hot dieser Bursche Jessen dos
eisene Nest. seine Schule, seine Mit,
§chüler-Abiturienien, EItern und Lehrer-
schofl, mit seinen irren seisrisen Blöhun-
qen beschmutzt r:nd qloubt noch. eine
besondere Leistuns vollbrocht zu hoben,
sow;e in der Nozizeit - mit umsekehr-
ten Vorzeichen - Kinder ;hre Eltern dls
Nozisegner der Gesiopo onzeisten.

lch hobe - wenn ich nicht irre - 19'13
die erste Abiturientenrede seholten und
e5 wor eine besondere Auszeichnuno. im
Nomen der qesomren Schiilerschofi zu
sprechen. Doß ein Junse es wost, mit der
scheinbor letzten Abiturientenrede ;n del
Arndt-schule in so delodenter Verhohl
nuns seine Zuhörer in den Dreck zu
ziehen, ohne doß der Dnektor der Schule
sofort schorf eingreift und ouch schein,
bor kein Protest seitens der Eltern er-
folste, kt mir unverständlich. Wöre ich
dobeisewesen, so wäre ich im Sinne der
mir vom Arndt-Gymnosium einseprösten
Holruns öffentlich einqeschritten.

Dr. Eugen Frhr. von Atossenboch (14)

*
Es ist bistre i.r,t UJus geresen, doß die

Redokt,on d,eser "Blötte." Zusdlrilten kon-
nentien. Hiet ober noß *ohl ein Wöt
gerogt werden. Wos nt seschehen? EiD
Abitwient des Atnd].cynnüiuns hdt in
ei,er Entlossungsl€ier uir ollen in hünotiset
Weise d€n §pioeel voreer,ohen. ü hot durch
die Aneindnd.n.ihu.s von Phrosen dautli.h-
semocht, wia ho[, viele der fe+reden sind.-
die nicht nq in unsetem Lond. yiet zu oll
ond viel zu lons sehoj,.n we.den fr hotr
di6s mit einen Augenz*inkern seton uncl in
e i net beocht I iche n Diktio h.

Mon.hem mds dü nicht aefollen, uhd sie
werde, es Je,s Jessen, der inzrischen der
Gemeinschoft der Alten Atndtet onsehört,
ouch sesogt hoben. lhn dbet ols ,trcurisen
Choolen" zu bezeichnen, yon 

"seßtisenBlöhungen" zu sprc.h.n u"d seine - w,e icr,
neine - kobdtetneilen Wote mit Geuel-
ptopogdndd glei*'zusetzen, seht dach wohl

weä über dos hirous, wos olJ Kriiik d"ga-

Fr6iher. voa Mqssenbdcfr betu si.h oul
die sebtise Holtuns, di6 ihn dos Arndt-
Gynnosiun vernittelt hobe. Als von foleronz
die Rede wor, huß er wohl sefehh hoben.

Dielrid votr Thodder

Es gob keinen Jubel

Die Rede des Abilurienten ist io viel-
leichi ein gonz lustiser Einfoll. Aber ols
einzige Außeruns ous diesem Anloß
finde ich sie doch etv/os dünn. Wenis-
stens ist sie keine Schmöhrede ouf die
Lehrer, wie früher schon seholten.

Trotz einiger Vorbeholte, teils von dq-
mols, teils kroft Lebenserfohruns, er-
innere ich mich sern besonders des letz-
ten Johres vor dem Abitur und unserer
Lehrer. ln einem o.beitsreichen Leben,
hotte ich erst in Gefonsenschcft und nun
ols Vollpensionär seii zwei Johren so
viel Muße, um mich mit Schönem se;stis
wieder so eingehend beschäftisen zu

Sehr seehder Herr Tosberg !

Als Mutter von Helmut Wilhetm, der
die DAHLEMER BLATTER bekonnt sind.
erloube ich mir, zu lhrer Antwort eines
Berroffenen Stelluns zu nehmen.

Gewiß trifit es für viele westliche
Lönder zu, doß sie ,,seisris fremden Ein-
tlüssen" ousgesetzt sind, doch wir erlie-
gen ihnen om meisten, weil bei uns sich
wieder einmol Lessinss Wort bewohrhei-
tet: ,,Der Chorokier des Deutschen ist,
doß er keinen hot." Worum komrni nicht
endlich der zusommenschluß Europos zu-
stonde, der ollein uns noch vor dem Bol-
schewismus retien könnte? Weil die
onderen Völker sich nicht dozu ver-
stehen, ihr Norionolbewußhein dem
,,europökchen Eintopf' zu opfern.

können. So meine ich, ouch die Lehrer
vön 195 müßlen vr'ohl gesseres verdient
hoben von ihren Schülern.

Nur, Longhelds Jubel vom l.Welt"
kries srimmt me;nes Erochtens nicht so
sonz. Abgesefen vom Jubel i;ber dio
ersten Siege, vor ollem 1914, wor der
l. Weltkrieq kein freudises Geschehen
und wir wurden uns des Ernstes ziemlich
bold bewußt. Aber es wor noch kein

"rotoler" Kries, so doß ich die Vermutuns
des mir besonders vom iiterorischen Ver-
ein her wohlvertrouten Korl Rode, die in
der Heimor lebenden Lehrer seien kroft
suler Beziehunsen doheim seblieben,
nicht teilen möchie. solches und der Be-
grift de. Kriegsdiensiverweigerung wo-
ren domols wohl noch n;€ht modern.
Aber doß "der Tod für Könis und Voter-
lond" dos höchste Ziel der Ausbildung in
Dohlem sewesen sei, dos hobe ich ous
Dohlem nicht mitsenommen. Dos Ver-
stöndnis für die Versonsenheit ist eben
für die Heutisen nichr leicht.

Joochim von Schliehen (21)

Es gibi noch keine Edelmenschen

Welcher A* sind nun "die sroßen
Strömungen und ldeen unserer Zeit"?
Meines Erochtens sind sie - obsesehen
von technischen Fortschritten, für die ol-
lerdinss menschenseldhrdenden Konzes-
sionen semochr werden - negotiv. Oder
ist der morolische, kulturelle, politisch€
Niedergons unseres Volkes etwos on-

lsl unsere heutise "problemlose" Ju-
gend glücklicher ols früher? Worum denn
die vielen Selbstmorde und Rouschver-
siftungen? Mon konn erwos reformieren,
ober nicht olle bewöhrten Anschouunsen
und Besrifie ins Gesenteil verkehren. lch
denke dobei ouch on unsere Kinder in
der Schule, die so "fodschrittliche' und
dobei so erschwerende, fost schddisende
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Lehrmelhoden über sich ersehen lossen
müssen, ousgefijhri von Lehrkröften, die
keine Pödososen sind. Am schlimmsten
isl wohl die syslemotische Vergiflunq der
Kinderseelen durch die,,f ortschrittliche",
frühzeitiee sexueLle Aufkldruns. Hierbei
isl wohl immer die Nolur selbst die besle
Lehrmeisterin sewesen rnd broir(ht nicht
korrisierl zu werden. Oder werden ietzr
eiwo geisils und körperlich wertvollere
Mens.hen seboren?

sie sprechen von ,,sinnlosen" Kriegen.
Könnei Sie mlr slnnvolle nennen? Woren
es die Fronkreichs, dos sosor milleo im
Frieden seinerze I seiner Eroberunsslust
frönte, die KolonloLkriege der Enslönder,
deren ersie KZs, die Kömpfe Amerikos
sesen die Einseborenen, die grousomen
Kriese der Sponier sesen die Niede.
londe, die Judenposrome der Russen und
Polen oder sor die Mossenousroitunseo,
von denen im Alien Tesioment die Rede
ist und dle onseblich von Gott befohlen
die erst€ Snr.msool woren?

Es wöre schön, wenn sich die Mensch
heii zu einem Edelmenschentum eni-
wickelt hötte, doch seLbsi dos Eßcheinen
von Christus hot dies nichl vermocht.
Neid und Mochisier - die Wurzeln ollen
Uhels - werden ouch wellerhin die Weh
reoieren bis zu ihrem Unlerqonq.- Elfriede Wilhelm

Gottes Wille

Die seisrise Auseinonders€izuns in
dem Briefwechsel zwischen der ,Stim,ne
ous einem fernen Lond" (Esbert Sreifen-
sond) und dem Redokteur der DAHLEMER
BLATTER Nr.lF5 (Hons Joo€him To'-
bere) um den Sinn des Todes für dos
Volerlond hor die Wurzeln des Di*enses
und des Generotionenproblems oufse-
de.kt. Denn sie zeisr so deurlich den

seisrisen Wondel, der uns Deutsche und
mir uns die sesomre Menschhelt erfoßt
hot.
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Seit dem E.tsteh€n der obendlöndi-
schen Kuhurstooien wor der klossische
Sotz ous der sriechisch römischen Gei'
steswelt -Dul.e el decorum esl pro polrio
moril" unbestrittenes morolisches Geselz
und Vorbild. Der Geist des Christentums
erhöhre dleses moroLische Geseiz durch
die relisiole Komponente, die die Sinn-
frose des Lebens beonrworrele. Wir lo'
sen domols - 1925 - noch in der Aulo
des ArndlGymno5iums den relisiös
morolischen Leitspruch und notionol
exislenilellen lmperol;v,,,Gott, Freiheit,
Voierlondl Es lebet und es stirbei schön.
wer dresen Klono vernondl t

D". *,,..1. .l;.t. - -..'",re.. i"l
Arndt Gymnorium - noch fest qeeloubt
und wor sesicherle Erkenntnis. Die5er
Spruch ist heute - noch dem Wondel
von 1945 und der ihm folsenden 

"reeclu-cotion" - nicht mehr in der Aulo zu nn-
den. Er poßt nicht mehr in dos Welrbild
des heuiieen Menschen. Die Weichen
wurden onders eestellt. Mon eloubt nichr
mehr on Gott, und dorum verkündet
mon ihn ouch nicht. Mon gloubt nichi
mehr, doß Goit die Welt seschofien hol
und doß Er der Her der Wellseschichfe
und des Weliseschehens ist.

Der ,Gottlose", dos heißt der Unglou-
b'qe, sieht d;e welrgerchichle donn ols

"slnnlos" on in diesem Folle olso den
Kries -, wenn diese nicht so verloufen
i't, wie er sich dos gewüns.ht höfie.
Für den Gottlosen (Ungldubigen) sind in
dresem Folle dre im hrieqe Gerollenel
"srnnros qerorren.

Der Christ okzepriert mir Chrislus die
Entrcheldungen Gotres und sprichr mil
Hlob ll.2l): "Der Herr hols seseben,
der Herr hot's senomm€n; der Nome des
Hern sei selobtl" Der UnslöLrbise be-
nötiqr Schuldiqe, die er bestrofen, on
denen er mit oder ohne Rechtsgrund
Roche üben konn, weil noch seiner An'
sicht diese ,,8ösewichier' die Dinse
irreporobel verdorben hoben.

Der Chrisl denkt nicht doron, dos
Hond€1n Gortes für ,,sinnlos" zu er
klören. Er weißl, Got hor für sein Werk
seine e;senei Gedonken. Der Unglöu-
bise nndet nicht nur den verlorenen
Kries ,,sinnlos", sondern für ihn ist -Ende denkr oder denken
würde - dos Leben on sich und diese
welt ols solche "slnnlos".

Notürlich selingt es dem Menschen
nicht, durch seinen Unslouben Gott "ob-
zuschoffen". Der oussebreirete Ungloube
ist nur ein Zeichen der Zeit, der obse'

louf€nefi Ze;t, dofür, doß der Mensch in
die VoßlLJfe der Apokolypse eingetrelen
ist. Die Menschen siehen sonz sichtbor
vor einer Ent'cheiduns, zu der sie ober
durch eisene Milorbeit beirrosen müs-
sen, wenn sie sich Hoffnuns mochen
wol en, doß sie zu ihrer Errertuns führen
soll.

Diese Enhcheid!ns ist nur vordersrün-
dis eine "morolische" Ent'cheiduns, in
Wnklichkeit ist es e;ne relisiöse Enl-
scheiduns. Christus und der Vot€r im
Himmel sind eins. Hier ist unser wohret

Ir
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Eine Flut van Eriefen oi, H,Dwenen oul die Lehrc. die oul den in Nr'1175 ßtötlentli.hten
fob obsebil.l.t sind, is, eirsesonsen. Dobei steil,e s,ch heto)s, daß nlindestehs zqei nicht
na|J ,ü ;.l.ntin,ier.. \in.l und rbet die ldentitöt z\|eiet \|eitercr Unklotheil besteht. lmmer
hid stehen 24 Non,en ler, so doß wit det Meinu.s worcn, dos fato noch eirnol, nunneht
nit den ichtisen und vall3i.jid,9e, Nqmenrongoben, eeillentlich.n zu sollen Es 2eist in der
oberen Re,he, nehend, von l,ils ,och re.hii, Rekh, U. Gatthartl l-Frctt.hen"), unbekonnt,
D.. Köhler, ttdhonn l.Glo*e"), Dr tdsot Richte., U Motczynski, onbekonnt, Ü Lieben-
6ery l?), Lü.lets (?), Schuttz ("onkel s!"J, Schmidr l..sM"i, t,chboont ("Zeichboutn"), Jeße. tn
det unteren Reihe, sitzend, van links noch rechts: Wolk, Prcf- Dt Btondl ("Schleiercule"),
Dt. Hoppe, Dnekht Dr. Ktenmer, Ptaf. Dt HildebrcDdt, Dr. Liehnohn l"Unke"), Prcl.Ü- Gent'
zeo, ot. Schoellü ("Stochel"), Dt. Nietzotd, Dt. Kontze ("Kuli'), Dt- Dunrcse, ßoret und
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Voterlond. Doi on dieser Sl6lle von
Chrislus ousgesprochene Lob gilt olso
ni.ht oll.n Menschen, die irgendwie und
irsendwo zu Tode sekommen sind, son-
dern sitr denen, die bewußt dos OpIer
des Lebens, ,wie dos Gesetz es befohl",
bringen und die dobei die von Chrislus
qesetzten Bedingungen erfüllen.

Diese Erkenntnis isl heute weithin ver'
lorengegongen. Die Menschen müssen
wieder Gott ols ihren Herrn onerkennen

- und nicht ondere Götter, wie Morxis-
mus, Leninismus, Soziolismus oder Kopi-

lch will on dieser Stelle mich donkbor
unseres domoligen Deutschlehrers, Dr.
Edgor Richter. erinnern, der Dosfoiew'
skiis "Großinquisitor" mit uns durdr-
sproch und der domit den Grund in uns
legte, den Sinn des Seihs zu verslehen.

Hogen Kü3rer (25)

Schwieriges
Erwochsensein

Mein lieber Tosberg I

Wenn es noch mir sinse, bekömen Sie
e;nen ,Pour le meriie"l Bei uns Lesern
und "Beiträsern" 

der DAHLEMER BLAI'
TER hoben Sie e3 mit einem Augiosstoll
zu tun, und Sie mürten so tun, ols seien
wir ernst2unehmende Erwochsene mil
eisenen Meinungen, Grundrdtzen, Ver-
ontwortungssef ühlen, wöhrend wir doch
in Wirklichkeit ollesomt - ollerdings
mehr od€r minder - nur zum Teil se-
borene Ho lbkind-Ho lbmonn-K reoru ren
seblieben sind. Notürlich ist ouch dos
Kind in uns von sehr posiliver Bedeulung,
und monchmol weiß es mehr ols die
Phorisöer und Schriftgelehrten, ober die
Grenze zwischen unserer schönen Kind-
lichleit und dem kindlichen Gehobe
unserer ,Erwochsenseins" ist oft schwer
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Die Slimme ous cinem lernen tond
kommi ouch mir dußer3l bekonnt vor.
und selbst Lldw;g der Achtzehnie holte
nichts vergesren und nichts dozugelernt,
ols er ous einem fernen Londe heimkom.
Egberl Steifensond ist keineswegs ollein.
Wir tro!srn mit ihm um Königsberg, um
den Verlust des Preußisch-Kontischen
Geister, der ouch ihn verlossen hot. lst
er wirklich ein Deursch€r Mi.hel?

Gibt es den wirklich, oder ;sl er eine
norzistische Märchenfigur, etwo ver-
gleichbor dem englischen Mörchen von
der Gleichheit der Völker (on die sie
nichr wirklich olouben), oder dem nolie,
hi(.hen s.lh(thild ihrpr wormen Humonil
fdt. All diese Selbstportröls sind immer
nur zum Teil zutretrend und monchmol
nur zum kleinen Teil. Audr die luden
,ind nicht gonz so inlelligent. wie sie zu
rein vorgeben, und die Sponier nicht so
riiterlich r:nd stolz. Dies sind romontische
Vorstellungen voller Eigenlob und ge-
hören ins (inderzimmer, wo wir telSrt
schließlici ouch immer herlommen und,
r.rns selbst koum bewußr, ein bißchen
hringengeblieben sind.

Wie sesost (oder wie Esbert 
'ost:,Wohlon-), ;ch srüße Sie und donke

Ihnen. Williom P. Krocmcr (30)

Schuld der onderen
tieber Herr Tosbers und

Mit sroßem lnteresse hobe ich wieder
die DAHLEMER BLATTER. Nummer l.
vom 50. Johrsons, gelesen und mich bet
eih, meinen Eeitrog zu übersenden, do-
mir die Popierkrise überwunden wnd und
dos Erscheinen de. "Bläner' w€iterhin
sesichert bleibt.

lntere§'oni finde ich dos Gefühl der
Frou Dr. Kohleyss, doß wir Alten uns
durch die vielen Neu.Gründuns€n von
Vereinen usw. koum noch durchfinden
und doher vielleicht ouch etwos on dem
doch zweifellos qroßen lhteresse, wel-

ches wir Alten unserer Sdrute immer be-
zeugi hob6n, zu verlieren besinnen.

Höchsl inreressont fond ich den brief-
licheh- Gedonkenousrousch zwirchen Es.
be.r Ste;fen3ond und thnen, lieber Tos.
bers, wobei ich nicht verhehten möchre,
doß ich Ih.er ArsLmenro.ion mehr foloe_
Allerdinss möchre ich e nschrönke'1. d;ß
wir sicher durch die begonoenen Greuel
vor und wöhrend des Krieoes Srurm oe-
söt hoben, ober sob dos den Sieqe,n ä;"
Eerech'sung, noch dem Krieg TÄuserde
und ober ToLsehde von Deurschen vie-

- hi3d zu ermorden? tch Gnde, wn hoben
f uns nunmehr genus für un3er€ Misretoten\ enischuldist, die ous urseren Herzen

sicher r cht herousz-brenren sird, ober
olr Veri'risbener ous Pommern, der dori
einen s.oßen Teil seiner Fomitie ver-
loren hot, s;nd meine Gefühle bezüol;ch
der Rocheokre der Siese,, die io besser
sc n wollten ols wir. ooch sehr sespolren

Werner d,Heureuse l3Z)

Schwindende Trodition
Lieber Herr Richterl
Die in den DAHTEMER BLATTERN oft

z;lie.te Beobochruns hinrichtlich de,
schwindenden Troditionsoefühts konnte
ich ebenfolls in me nsr über zwonzid-
iöhrigen Tötiskeit on einem Gvmnosiu-m
mit über hunderiiöhriser Geschic}re in
Düsseldorf modren. Dos hönsr mit der
wochsenden - und nun schon fosl rorö.

- len - Entseeluns des heutiaen Menschen( zusommen. Dogesen Lonn wohl niemond
etwos mochenl Nicfit nur Sie. sondern
ouch idr bin dorüber sehr b;hübrr D"
m€in Voter dem erslen Kotlesium onse-
hörte, wor ich schon ols Vieriährioer
(1909) ouf der ohen Spielwiese und-im
Heimgorle^ fost ein räsl;cher Gosr. Und
es ;sr bedrückend, von den urotren
Arndtern n;chts mehr zu hören.

lch holte es für unbedinEr erfordertich.
die DAHLEMER BTATTER forrzuführen:

rie sind ein l€tzter, ober sicheres Bond_
dos noch einen Zusommenhotr ermaojlicht. Wolfgong pteißner (2-5)

Kein Grund zur Trübsol
Sehr geehrter Herr Tosbers,

, A,s Abiturienr des Johrgongs t962 se.hore rch woht zu denienisen Alten
Arndlern, on die Sie im besonderen thre
milden Appelle on melrr Sotidorirör und
Zusommensehörisleirsqefüht zu richren
scheinen. Anserest du.ch lhre erwor
wehmütisen Betrochrunaen in Nr. t/t11
und Nr.l/1975 möchre ich thnen zunöchst
vorob dofür donken, doß Sie durch thra
Tötigkeit für die DAHLEMER BLATTER
entscheidend on dem Eond tnüofen. dos
die Alten Arndte. mit der Schute öu.h
öußerlich sichtbor verbindei und die Dii-
kussion solcher Frogerellungen eßt or-
mög icht. Diese Aufgobe scheint ungleich
rchwrenger sewo.den zu sein. ol, es für
frühere S<fiüle.qenerot;onen - vor o cm
bir zum 2. Weltkrieg - der Foll gewescn

Auch unsere Schule ist ous ihren Trodi-
tionen herousseri*en worden. Die ZU-
sommensetzuns der Schüleßchoft hor
sich durch die lnselloqe der Stodt sc.
öndert; die ous dem lnternorsbehieb h6r-
rührenden, ungleich festeren Eindunoen
zwischen Mitschülern qehoren ;m wesint-
lichen einer ferneren Vergongenheit on.
Der Verlust des Chorokters eines humo.
nistischen Gymnoriums kommt hinu u.
Von diesen Umwölzunsen wo. b;r in
meine Schulzeiten, iedenfolls in der Tro.
ditionspflese, nichr sonderlich viel zu
spüren, Die Kontinuitöt zu wohren. konn
mon nochtröglich unier den verönlerhn
Umstönden ols wenig erfolgversprechcn.
des Unterfonoen bezerchnen. Gteichwoht
hot mon bis in meine Schulzeiten v.r-
suchl, den vielzitierten Geist olter Arnd.
ter Trodition :u konservieren, on den on-
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zuknopfen nid* nur fÜr midr Wtwierig-
keiten bereiten wird.

Um so mehr muß es dieienigen schmer'
zen, die gleichgültiges Verhohen g€gen-

über monchen AtPekten Arndler lrod''
lionspnese sleidzeilig olr Absoge on
deuts.he Geschichte, Humonismu3 und

Ideolismus überhoupt zu werlen qen€ist

woren und sind. Die zwiespäliigen Re'
dLtiönen ouf einen zoqhoften Ver3uch,

zum 100. Todesiog von Ernst Moritz
Arndi durch einiqe krilische Bemerkun'
oen zu seiner heutisen Bedeutung im

iauerschnitt" Anloß fÜr eine waiter'
oehende Dislussion zu seben, srnd mrr

;".h de,tlich im Gedöchrnis Hier hoben

m. E. monche Widerstönde gegen einige
Formen und lnholle der Trodition'ver-
m;ltluno be; ollem Donk und oller An-
erkennino der unbestreilbor suten Schul-

bildunq, äie io ein s'rles StÜcl t€b€ns-
hilfe dorsteut, ihre Urso€hen.

Gleichwohl wöre diese Erkennhir kein
Gnrnd zur Trübsol Troditionen konn
mon nicht unbesehen übernehmen, sie
entwickeln und wondeln sich. Vielleichr
könnle mon dos im Rohmen von schuli'
schen Veronsrollunsen (zum Eeispiel 

-zurBerufsberotuno oder wi€ es zum lerl
schon im RechisLundeunierricht geschieht)
durch die Heronziehuns von iüngeren
Johrsönsen ols Proktikern verdeutlichen'
In diesem Zusommenhons könnte be'
stimmt ein Teil dessen dorgestelll wer'
den. wos mon on Bildung, Werten und
r."äirion von der Arndrschule mit ouf
den Weg bekommen hot und weitsr

Eike-E&ehord Borine (62|

oen Neusdrnees ousfollen müssen. Wir
irafien ein fremder deuhches Ehepoor'
Kurze Vorstellung: .Seele." "Schuster.'

Mir oeht durch den KoPf: Schusler,
Schuslei - - -. Zurück. .Kennen Si€

wohl einen Schuster vom AGD?' "Jo, 
dcr

bin ichl' Ein Klossenkomerod meincs
1940 gefollenen Bruders Heinz! WiedeF
sehen noch 54 Johren!

Und donn sing beim Roten dos Schwör-
men von der olten Penne los, im beson-
deren von Frettchen olids Dr. Gotthordl,
Nicht. doß sein Mothemotikfoch dem\
Ar.hitekten und luristen nolürlich ge-

leoen hötte. sondern der slönzende Päd'
oo-ose, dem mit Erlolg doron log ouch
weniser lnleressierlen Verstöndnis tÜr

sein Foch zr-r vermitleln. Wer von den
Oberorimonern wollle, konnle wöchent'
lich iu einer Nochmitlos§'tunde kom-
men. in der es donn über den für ein
humonislisches Gvmnosium vorgeschrie'
benen Lehrstofi hinoussing. Einer der
Te;lnehmer storb in den 50er Johren ols

Professor fur Mothemolik on d€r Hum-
boldt-Univerritö1. ln den onderen Föchern
wor er keine Leuchte sewesen. Doß mon
dem einseilio exkem Eegobten den
Weiterweo oiften hielt, spricht einmol
mehr für insere seliebten ollen Pouker'

LJnd dieses Frettchen (eine Liebes'
bezeichnuno. die einem Orden gleichl
kommtl hol-im 50 Johrsons der DAHLET
MER bLÄTTER keiner wiedererkonntl
Obere Reihe, 2. von linksl

P.S.: Die l.Zeile der Horoz-Ode in

Nr.2 des 48. Johrsongs übersetzten wir
seinerzeit etwos onders, nömlich ols Be'
weir dofür. doß schon die ohen Römer
Skol so;elt;n, ,Großvoter Möcenos, lhr

-nßt ;il einem Kön;q herouslommenl"
Hons §eeb (m)

Zufölliges Treffen

Die FronleichnomsProzession 1974

holte in dem e;nsomen Siidliroler, l5()0

Meler ho.h gelegenen Bouerndorf we'

r8
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Zur Finonzkrise
Lieber Herr Tosberg!
Wie siets wor ich sehr erfreut, wieder

€ine Nummer der DAHTEMER BLATTER
zu erholten, diesmot Nr. 1 des Johrsonss
195. Es lot mir ober leid, über die
schlechle Finonzloge des Vereins der
Freunde des AG zu hören, und doß der
Kossenbestond koum für die Dru.kkos'-"i
oLrsreicht! Dosselbe trübe Bild molten Sie
schon in lhrem früheren Brief on mich
letztes Johr - doch hoffte mon domols
über diese Krise wegzukommen.

Dorl ich mir do nun die Frose erlou-
ben, worum der Verein nicht e;nen iöhr,
lichen Mitsliedsbeihog festsetzt und ihn
regelmäßig einfordert voh ollen einge-
kosenen Mitgliedern sowie denen, die
die "Blötter'erholten? Dor System, die
Höhe der Eeitrogs iedem einzeln zu
überlossen, sche;nt sidt nicht bewöhrt zu
hoben. Die meisten Mitslieder des Ver-
eins sind doch nicht so mitlellos, doß sie
nicht genügend beisle'rern könnl€n. Sie
hoben doch olle sute Slellen und Ein-
künfle-

Ein weirerer Vorschlos: Viellei€ht los-
sen sich die Druckkosten vermindern?
Dos ieizige Formoi;st io sehr onsiöndig,
mil Glonzpopier und schan sedruckt.
Aber ein billigeres Vervielföltigungsver-
fohren mit Xerox oder so wos ähnliches
wöre wohl möglich?

Frederi.I K. Robel (32)

Ni.'ht zum ersteD l'1oJ hobon diE Rodoktion
dieset Zeitschrift sowie der Vorciond d.s
Vereins dorüber nocfisedocit, wie dio Kort.n
det 

"DAHLEMER 
BLAITER" sesenkt wetd.n

könnten. Wir sind iedodl 20 d.t Ube.
z@gong gelongt. do8 es Spoßoh&.i, om
Iolr.lreo End. |'örc, 2! einq v.t ntlidi
sdlli&rqen Aülß.jlung det .ßlötte.' ,o
setongen. tn nbtis.n eorde di. bessa.e
Popieryudlitöt seinqzeit geeölrlt, weil abet
die sclle.hte W,edersobe von Foror gel,ogr

Stöndiger Kontokt
Lieber Herr Freyer,
do Sie mich hinsichtlich unseres Klo!-

sentrefiens m Johre noch dem Abilur
n;cht "unges.horen' dovonkommen los-
sen wolhen. möchte ic$ dieser Prozedur
zuvorkommen und lhnen milleilen, doß
dieses Treffen inzwischen stottsefunden
hot.

Außer lhren Zeilen los ein Brief von
!rnserem ehemoligen Klossenlehrer,
Herrn Witte, ous München vor, der eben-
so wie Sie durch einer bereits festseleg-
ien Urloub doron gehinderl wor, zu uns
noch Berlin zu kommer. Auch Herr Heil-
monn, der,ondere' Altphilologe uhs€-
rer Klosse, on deren Enh,vickluns er im-
mer noch sehr interessiert i't, sondt.
Grüße ous Honou. Wir werden uns in
fünf Johren mit der nöchsten Einloduns

Von unserem Klossentrefien im einzel-
nen zu berichten, erscheinl mir unonge-
brocht, denn wen sollte dos inferessi.-
ren? Mii Vergnüsen hoben wir zwor in
den DAHLEMER EIATTERN von dem
Jubilöums.Klorsenhefren unserer Por-
ollelklosse gelesen und dobei feslgest€llt,
doß ouch wir einise Vorbereitungen für
ein Klossentreffen nötig hoben, insgesoml
ober wieder einmol bemerkt, doß hei unr
die Siluotion onders oussieht. doß sic
sich wohrscheinlich weitgehend ouch von
der onderer 

"EhemoTigen" 
unterscheidct,

Wir treften uns nömlich in ie d e m Johr
zwischen Weihnochten und Neuiohr in
Berlin, diesmol - es wor eins der cin.
geschobenen Treffen - hondelt es sidl
um dos 3,L (vierunddreißigste) Klossen-
treffen; immer sind diese sut besucht,
selten von weniger ols l0 ehemoligcn
Mitschülern, diesmol zu Ostern worcn
wir 15. Der Stimulotion durch mitgc-
brochte Ehefrouen oder öhnliche Errun.
genschollen hoben wir noch nichl bc.
durfl.

(
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Wir verobreden uns in irsendeinem
Restduront zum Abendessen, reden uns
die Kölrfe heiß, rm sie obschließend in
einer Weinstube oder durch Bler vom
Foß wieder zu kühler. Derort o'rserest
drehen sich die Gespröche noch Miter
nocht oft um die ,,Verschollenen" unse-
rer Klosse, von denen wir zrr Zeit drei
Eremplore oufzuweisen hoben; wenn
diese inzwischen qehelmnisumwilterien
ehemo isen Bonl.noihbo,n wüßten, wel-
che Leqenden - um nicht zu sosen
Schouerseschichien - über sie zu enl-
stehen besinnen, würden sie sich wohr-
schein!ich schleunisst melden, womit sie
uns zwor eine Freude mochen. onderer-
seih ober ouch eines öußerst ersiebieen
Gesprächsthemos berouben würden

Unser sosenonnter,,guter Zu§ornmen'
holt" bedorf keiner kunstvollen zÜch"

tuns, er beruht eonz einfoch dorouf doß
wlr uns olle während der Schulzeit -trotz der seinerzeit viel seschmöhren
Zrsommenleounq zweier Klossen der
arndr und 

-Sch;dow-schule im Johre
l95l - sut verstonden hoben.

Bei 30 schülern, die semeinsom dos
Abitur onstrebter, dovon 14 ietzr noch
in Berlin onsässis und srößlenteils mit-
e;nonder freundschoftlich verbunden
bzw. beruflich in Kontokt, holten wir un-
sere hohe "Einscholtquote" bei Klossen-
rrefien für selbst!erstöndlich, ohne dofÜr
i,oendeinen .,Arndler Geist" heronzuzie-
hen. einen Besritr, der uns sor nicht liest,
wos keinesweqs mit einer Ablehnuns de.
Arndl-schule und ihrem domoligen Er'
scheinunssbild sleichzusetzen ist

lm Geqente,l, vielleicht lennzeichnet
unsere K!osse om besten dle Totso.he,
.loß wir bereiis wdhrend der Schul-

zeit Schule und tehrer respektierren, so-

oor schötzten, oft den eisenen Zensuren

-"zum Trotz', ohne im einzelnen weniser
zu kriti5reren und zu schimpfen, wobei
lhnen ouch oft die Ohren seklunsen
hoben müßten
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Vor ollem hotten wnd zum GlÜck
s€hon ols Schüler besriffen, doß ,,Unse-
rechtiskeiren" schon im Schutleben be'
slnnen und doß sie ouch von suten Leh-
rern woh! nicht vollst<indiq vermieden
werden können. Demenrsprechend fluchte
mon bei der Zensur "5' in der Regel we-
nioer über den donn zwor nich gerode
oeliebren Leh,er ols über sich selbst,
weil mon den ..Risikofottor" bzw die
,,Sicherheitssponne" zur "4" hin folsch
einoeschdizt hotte. Auch heutzutose
wiliden wir in solchen Föllen koum die
olleinise Schuld beim ,,System" su.hen,
obwohl es sich so sut zur ollsemeinen,
Beschimpfunq eisnet. I'

Aus dieser Einstelluns zur Schule her-
dus eroibt sich unsere Einstelluns zum
Kldssen-rrefien. dos wir ols Gelesenheit
zu einem Abendschoppen (und nicht
mehr!) schätzen, wobei wir der Meinuns
sind, doß dieienigen, die ,,prinzlpiell
derorliqe Einnchtunqen oblehnen" oder

"l1e chemdliden Mitschüler "für nichr
mehr qesprdÄswert" holter. im Grunde
dehommen mii ihren eiqenen Problemen
;icht fertiq seworden sind.

Dos irifit für den überwiesenden Teil
unserer Klosse nicht zr-r, von dem ich Sie
herzlich o üßen dorf.

Peter Semler 155)

Noch 25 Johren
7. Klosse 1950 - T.Klosse 1974175.

Mutter und Tochter - Erinnerung und
Geoenwort.

Z-wei Dlnse sind es vor ollem, on di{
i.h mi.h erinnere. wenn rch on mernen
ersten Too im AGD - 1950 - zurÜcl-
d..Le, i.h hotte ein ..neues" Fohrrod ftr
den Schulwes bekommen (um sein Alter
zu vertu§chen, wor es knollblou onse-
+richenl und ich stond früh im mir frem'
den Fohrrodschuppen und wußte nicht,
wie i.h die,es Rod in die obersre Reihe

der domolioen unbequemen Fohrrod-
+Änder hoc-hwuchten sollte. So bot ich

einen,,Fohrrodschuppenwächter": .Kön"

nen Sie mir, bite, mein Rod hochstellen?"

- bold \olle ich donn ollerdings herous,
doß ich einen etwos älteren SchüTer se.

Alles Schulische schloß si€h (zumindesl
in meiner Erinner!ns) problemlos on die
Grundschule on und verlief im gewohn-
ten Trott bis zum Abi 1957.

Heute, noch knopp 25 Johren, erlebe
ich nvn die Situotion ein zvyeitesmol,
ollerdinss nicht ols direkr Beteilisle, son,
dern NUR ols Muäe. einer Tochter, die
ebenfolls ein neues Fohrrod wünscht,
nicht ei'wo ols notwendioes Mittel. um

1. ,ünr bis sech, Kiromere; schulweä zu- überwinden, sondern ols Stotussymbol
(der Schulweq behöqt 500 bis 600 Meterl.
Inzwischen lehrte die Erfohruns, doß Be-
quemlichkeit Vorrons hqi und nron schon
holb in der Schule ist, bevor die Goro-
gentür oufses€hlossen ist.

Schulmoppe heute: Umhönsetosche im
Jeonnlook mit vielen Nieien, nichi wie
1950 eine d;cke Aktentosche. Nochieil
heute: der vorhordene Plotz reicht nicht
ous und nochdem nun die ersänzenden
Plosr;ktüten ein wenig ror geworden
sind, ist mon doch froh, on ,schweren"
Tosen die Grundschulrückenmoppe w;e-
derzuentdecken.

Doch dos sind Außerlichkeiten, viel
mehr oder viel schwerwiesender emp,
finde ich den enormen psychischen Druck,
der heute ouf die Schüler schon vor und
vor ollem wöhrend des sooenonnten

( .robeh,rbi.hres luseeübi wi;. tsr dos

Mir lomen die-se Gedonken wieder
einmol, ols ich in den DAHLEMER BLAT,
TERN die Abirede von Herrn Lonsheld
los und dort von dem Ronsplotz der den
Schülern zu vermittelnden,,Hsltunsen"
die Rede wor. Mir scheint ous der Sichi
einer Muller und dem Versuch herous,
sich on die eigene Schulzeit zu erinnern,
die Schule mehr und mehr in die Rolle
einer Wissensvermittlunssstelle zu se-

hen, ouf Kosien der pödososischen

A lerdinss; muß nicht heute ein Lehrer
froh sein wenn er neben notwendioer
Fortbildunq, neben der nicht zu uniär-
schöizenden Menge von Terminen und
oreonisolorischen Problemen, die dos
neue SVG und die neuen Schulreformen
mit sich brihsen, überhoupt noch den
vorseschriebenen Wissensvermittler rich-
tig ousübr?

Ubrisens: meine Tochter ist (wesen zu
sroßer Entfernuns) hicht im AGD und on
ihrer Schule sibt es ouch keinen Fohrrod-
schuppen - es würde dort wohl koum
mehr ein 7. Klosse-Schüler einen älteren
mit "Sie" onreden, hier liesen die Fohr,
rdder kreuz und quer ouf dem Bürser-
ste;s vor der Schule...

Urte S.hwoser geb. 
^lottig 

(57)

Unongenehmes
Sehr geehrier Herr Dr. Schoele!
Dem olien Dohlemer (Abitur 1940)

sind zwei Meldunsen der neuen DAH-
LEMER BLATTER unonsenehm oufsefol-
len. Sie lossen befürchten, doß der sicher
kritische, ober doch freie Dohlemer Geisr
behinderr werden könnte. Wie konn ss
vorkommen, doß eine,,Altherren-Riese",
die sich noch zwonzis Johren ihres se-
glückten Abiturs erinnern möchte, vor
verschlossenen Schultoren steht? Bei Vo'
ter Herpel im Johre 1940 wöre dos nicht
possiert. Auch höhere Reprdsentonlen
ous Schule und Heim woren domols und
spöter zu ieder Zeit zu sprechen.

Und worum rest mon sich ouf, doß ein
Abiturieni in seiner Abschiedsrede offen-
bor olle cemeinplärze, Kolouer und poli-
tologischen Solbodereien wieder von
sich sibt, mit denen er wohl im Deutsch.
untefli€ht gefüttert wurde, denn woher
sonst bezieht ein Schüter sein Vokobulor?

Unser kritisches Denken wurde sein6r-
zeit von der "Knülle", dem sroßortig.n
Studienroi Wollenberg, und ond6r6n
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Pödososen eeprdst, und ich sloube, doß
uns eine solche Erziehuns nicht verbosen
hoi. Ein wenio Preußen, ein wenis Pflicht,

ein wenlq O;ferbereiischoft und ein we-
nid Welioftenheit schoden wohl koum
So-wenisstens hobe ich die Dohlemer Er-
ziehuno in Erinnerunq. Aus meiner Klosse

blieb ieit mehr ols-die Hölfte ouf den
Schlochtfeldern des Krieses. Doron mußte
ich denken, ols ich die neuen DAHLEMER

BLATTER los.
Hosso v. Lombre.ht-B€ndo (40)

Freier Dohlemer Geist?
Sehr oeehrter Herr v. Lombrecht-Bendol
lhr S:hreiben vom 18.2 1975 hobe ich

erholten und benutze die Gelesenheit,
lhnen für lhr lnteresse on der Schule zu
donken. Die von lhnen ongesprochenen
Bemerkunoen ous den lerzten DAHLEMER
BLÄTTERN- werden nlcht ollein Sie, son-
dern vermutlich noch eine srößere Zohl
von Ehemolioen verdrießen E, steht zu
vermuten. d;ß dies die Absicht des

s.hre;bers wor. lch l.onn für mich fesl-
siellen. doß die mir in den Mund selesie
Äußerunq ,.Sie sind Bürser wie ondere
ouch. L,nä die hoben om sonntos nichls
in.ler Schule zu suchen" nie qefollen i§i,
doß ich mich dorüber hinous on ein Tele-
fonot mit Herrn Stiewe Überholpt nicht
erinnern konn, so ddß vermutlich Aus-

künfte olrs dem Sekretorioirbereich von
dem Verfosser der Zuschrift in dieser
Weise {olsch interpreliert wurden.

Dos zweite. \',/orouf Sie verweisen, isl
do< Befremdin. dos einise Anwesende

""rh Arrskunft des Redol'teurs der DAH-
TEMER BLATTER noch der Rede des Ab-
rturientenvertrelers geäußert hoben sol-
len lch leile nicht oonz lhre Verwunde-
runo über diese Außerunsen einiger der
.a.niesenden; Lonn iedoch +Ür mich rest-

+ellen doß ich eine Abiturientenrede in

etwo ouch ols Ausdr!ck eines Zeitseisles
interoretieren möchle, fÜr den der Redner
relbsr nicht unbedinst Verontwortuns
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iröot. Ich hobe doher Leinen Anloß se-
seh-en, die Außerungen des Herrn Jessen
zu kritisieren.

Die einleitenden Worte des Redokieur§
der DAHLEMER BLATTER beziehen sich

keinesweqs ouf kritische Äußerungen
von seiten der Lehrerschofr oder Schul-
leituns, sie sind vielmehr orienriert on
dem Befremden einiger Elte.n und Ehe'
moliqer, on deren Adresse in§oweit thre
Zuschrift eisentlich zu richten wöre. So
scheint mir lhre lnterpretotion, doß der
frühere freie Dohlemer Geist von der
srhule nunmehr behinde* werden-
körlte, doch ofiensichllich:n die trre z(
führen; woren es doch eben ernrge lener
Ehemolioen. im freien Geist Erzosenen,
die on dieser Rede Anstond nohmen. Die
dedenwörtio unterrichtenden Lehrer sind

'l"i *it"n ä", Schüler in dieser Hinsicht
oonz ondere Dinge gewöhnt, so doß eine
io slurril qemeinte und entsPrechend
voroetrooene Rede bei lhnen koum An-
loß-zu K;itik sdbe. lch möchte doher mir
lhnen qemeinsom frosen, worum regt
mon siclr in den Kreisen der "Alten 

Arnd-
ter" ouf. doß ein Abiturient in seiner
Abschiedsrede "Gemeinplötze, Kolouer
und politologische Solbodereien von sich

gibt"?

lhre onschließende Bemerkuns. doß e§

sich dobei um Sätze hondele, mit denen
er lder Schüler) im Deurschunterricht qe-
füttert werde. muß ich iedoch oufs
s.]'örfste zurückweisen. Die Froge, woher-
denn sonst ein Schüler sein vokobulo(
beziehe, deutel out erne ersrounlrche
weltfremdheit hin. Sie werden es mir

""chsehen. 
doß ich ouf diese Ebene der

Diskussion nicht folgen konn. So will ich

lhnen lieber zu§timmen in lhrem ob-
schließenden Soiz, doß ,ein wenig Preu-

ßen- ein weniq Pnicht, ein wenig Opfer-
t'.,ä;rschofi und ein weniq weltoffenheit
nicht schoden könnten", doch meinerseits
ouch Zustimmuns erbitten fÜr meine Fest-

stelluns, doß die Totsoche, doß sich in

ic $cfrrrle Finonzielle
Engpässe §;nd

n;€hts Neues
für dos Arndt.
Gymnosium.
Dr. Heinz
Thorner (31)

stehend ols
Foksimile

Februor 1923,

domolise
Oberstudien-
direktor
Dr. Kremmer
und ein

Elternschoft
erließen.
Mitten in dcr
lnflotionszeit

sie, durch
Elternspenden
den Etot der
Schule ouf-

nicht. welchen
Erfolg dieser

Jedenfolls

deutlich, wic
eng steh dos
AGD mit
Elternschoft
und Ehe-
moligen

orbeit6t6.

i[t in]ot!
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unseren Schulen sesenÜber der Zeir von
1910, in der Sie dos Abitur semocht ho-
ben, einises seöndert hol, dieser schuli'
schen Entwickluns zum Lobe sereichl,
wie ich denn ouch überzeust 6in, doß im
Bereiche lhrer beruflichen Umwell eine
ähnliche Entwickluns stottsefur|den hot.

Dr. Adolbert Sctocle

Donke, Herr Kro use !

Zu.ommen mit ollen Klo.renkdmero-
den bosuche der ielzt in Köln lebende
Ahe Arndter Hotto Kuhn (35) dt. Arndt-
Gymnosium. Herr Krouse. der i€rzige
Schulho usmeister. stond dobei der Gru ppe
der Ehemoligen hilfrei.h zut Seile. Holto
Kvhn bedonkte lich iet, in dem noch-

rtehe veröfientlidren S.hr€iben bei
Herrn Xroue.

Sehr geehner Heff Xrouse,
lossen Sie midr im Nomen meiner

Klossenfreunde sehr herzlich donken fiir
den reizenden Empfons, den $e uns be-
reitet hoben und für die Führuns durch
dle olten Stätten. Wir olle hoben es sehr
senossen, durch Sie so nett und unge-
zwunsen behütet worden zu sein - wir
werden dos olles nichi vergessen. Möge
ss uns dos Schicksol vergönnen/ eines
Toser no.hmols so versnügt Lrnd kotz
der Johre fon etwos übermütis uns lhnen
onvertrouen zu konnen. Auch wor etr
sehr zuvorkommend. doß Sie es onreqterf,
und ermöslichten, doß wir in olte Auf-
sdize und die Zeugnisse Einblick nehmen

Protokoll
der Johreshooptyeßonmlung der ,,Fr6unde des Arndl-Gymnosiums e.v."

om 19. Februor 1975 im Arndt- Gymnosium Berlin'Dohlem

Vor Eintritt in die Togesordnung bot
der Vorsitzende des Vereins, Hons'
Jürsen Richler, um Zustimmuns dorum,
den Punl.t 6, Berichl von Obeßiudien'
direltor Dr. Schoele, vorziehen zu dür'
fen, do Herr Dr.Schoele noch on einer
Elrernversommluns tellzunehmen hotte
Die Zustimmuns wurde erteilt.

Zu 6: Dr. schoele berichiete, doß kurz
vor Weihnochten dos lerzle Abitur her'
kömmlicher Arr om AGD slottgefunden
hor. Gesenwörtis wird dos erste Abitur
für di€ienisen Schüler vorbere;tel, die
bereih die reformierte Oberstufe be-
su.hen. tür dieses Mitte Juni stottfindende
Abitur hoben sich Prüflinse onsemel'
det. Dobei sind in drei Föchern schrift-
liche Prüfungen obzulegen sowie in
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einem foch eine mündliche Prüfung. -Für die T.Klosse woren im Schuliohr
197415 100 Schüler onsemetdet worden,
von denen ocht dos Probeholbiohr nicht
benonden. - Gewise Schwieriqkeiien
sob es bei der Verwirklichuns des neuen
SchulverfossLrnsssesetzes; zohlreich{
Schüler besetzlen eines Toges die Aulor
und forderten ein erweitertes Miibesiim-
muns'recht durch dos SVG Die Schr:l-
leirund Lonnle dieser Forderunq ni(ht
enrspächen und drohte den Schülern
Strofen sowie die Verweisuns von der
khule on. - Zum Dohlemer Tog im SeP-
rember tündiote Dr. Schoele Veronslol-
tunqen in de. sonzen Sdrule €inschließ-
lich des Neubous sowie ouf dem neu
ongelegten Sportplotz on.

Auf Frogen zum Neubou teilte er mit,
doß dicser ein neues, wesentlich erwei-
terle3 Lehrerzimmer enthöll. lm Allbou
wurde ein Erdkunde-Fochroum einse-
ri.htet mit einem onsthließenden Abstell-
roum im Unle.bou des Turms. Hierzu
wurde eine erwo eineinholb M€ter storke
Mouer durchbrochen. Die Aulo erhieh
eine neue Bestuhluns, die es erloubt, den
Roum ouch für Prüfunsso.beiten zu nut-
zen. Zwei Klossen können sleichzeilis
Klossenorbeiten in der Aulo schrelben.
lnnerholb von 20 Minuten konn sie wie-
der f ür Schulveronstoltungen herg€richlel

. werden. Eine olloemeine Renovieruno( .le, Aulo lündist; Dr. Schoele für do;
Schuliohr 197576 on. Aus Mitteln des
Förderer-Vereins soll eine neue Beschol.
lunssonloge insloltiert werden.

Eine lönsere Debo e ersob sich, ols
Dr- Schoele die Frose stellte, wie künftig
Preise ous deh Stiftungen Alter Arndter
vergeben werden sollen. Er verwies dor'
ouf, doß die l"eisiungen der Abilurienren
lünflig noch einem Punklsyslem bewerlel
werden. Die choroklerliche Beweriuns
erfolst nur noch durch einen Tutor, do
noch Auflösung der Klossenverbrinde ols
Folge der Oberutufenreform der Klossen-
lehrer entfdllr. Es wurde vorgeschlogen,
künftig dieienigen Abiturienlen ouszu-
zeichner, die sich zum frühestmöglichen
Zeitpunkt zur Prüfung onmelden und
donn om besten obschneiden. ln di€§em
Zusommenhong verwies Dr. Schoele dor-
ouf. doß ouch künftio eine feierliche

( reiobschieduns der Aiirurienren €rfol-
gon konn, wenn dle SchüTer dies wün-

Zu l: Beri.ht des Vorstond*. Noch
Ansob6n des Vorsitzenden Hons-Jürgen
Ri.hl6r wor di€ wichiigsle Froge, mit der
sich dcr Vo tond zu befossen hotte, die
Erholluns d.r DAHTEMER BLATTER, do
di$. w.r.nllich zum Zusommenholt der
Gemcinrchofl dcr Allcn Arndter beige.
hog.n hobcn, Dobci donklo Richter den
beidcn lodoltcurcn d.r Zcilrchrift für

ihre bisherise Arbeii. Als weiteren widr-
lisen Punkt nonnte er die Treften Aher
Arndter im Bundessebiet und forderte zu
verstörkler Aktivilöt ouf. - Er leilte ler-
ner mit, doß Oberstudienrot Feyerherm
den Verein um den Erwerb eines neuen
Bootes für die Ruderriege gebeten hof.
lm März 

'oll 
dieses Eoot seliefert wer.

den. Es hondeli sich um einen Einer ous
Kunststoff zum Preise von 2220 DM, der
in Celle erworben wird, do die ous Berlin
vorliegenden Angebote zu teuer sind.

Zu 2: Kossenberichl des S.horzmaiirar.
Einnohm€n
Beiiräge und Spenden
Zinsen für Wertpopiere
Zinsen für Sporkonio
Zinsen Iür Girokohto
Zinsen Iür Stiftuns v- Simson

in"g""olnr ßBTU
Ausgoben DM
Ankouf von Weripopieren 3Y21,14
Druck der DAHIEMER BLATTER 3121,02
Folos dozu 31,65
Porlo für Versond 655,21
Redoktion DAHTEMER EIATTER 200,-
Prämie on Abiturienten 500,-
Prrimie ous Stiftung v. Simson 500,-
BücherspendenonAbiturienten 7@,-
Durchsicht der Orqel 268,-
Beitros Akodemische Buch-

hondlung
Gebühr€n Girokonto
Depoigebühren
Versicherung Ruderboote
Spende on Schüler-Union
Blumenspenden

DM
14 075,61

32,26
0,85

§,o2

125,-
512,54
11_

693,50
300,-

32,40
Beitrdge, Porto, Büromoteriol

rJsw. 182,30
Unko'ten Kossenführuns 150.-

insreso Tlili7m
Minus ous 1973 2 399,&

Be.iond 3t. 12. 1971 Tm;0i
Zu 3: Eericht der l(ossenprüler: Do

keiner der beiden Kossenprüfer on der
Houptversommlung teilnehmen konnt6,
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verlos Schotzmeister Peler von Lefort den
Prüfunesbericht, den der Alte Arndre.
Weber onsefertist hotte. Dem Bericht
zufolse ersqben sich keinerlei Beonsion-
duneen der Kosenführung. Weber
schlus vor, dem Schotzmeister Enrlostuns
zu erteilen und den Unkostenbeitros für
Peter von Lefort ouf 200 DM iöhrlich zu

Zu 4: Enllosluns des Vorsrondes. Noch
einem entsprechenden Antros ous der
Versommluns wurde die Entlosruns ein-
siimmis erleilt.

Zu 5: Wohl eines neuen Vorsrondes.
Aus der Versommlunq wurde vorgeschlo-
sen, den bisherieen Vorsiond per Akklo-
motion wiederzuwöhlen. Do iedoch Pe-
ter Jdhn Lonshonke (59) nicht zur Houpr-
versommluns erschienen wor, wurden
Bedenken gegen s€iie Wiederwohl in
Abwesenheil erhoben. An seiner Srelle
kondidierte Tomos Hünerbers (59).

Sodonn wurden durch Akklomotion
sewöhli, Hons Jürsen Richter (l.Voßit'
zender); Oberstudiendirektor i. R. Prof.
Dr. Bru'ro Wochsmuth, Siudiendirektor
HonvAbrecht Richter (stellvertreiende
Voßitzende)r Studiendirektor i. R. Jo'
honnes Freyer {Schriftführer), Peier von
Lefort (Schoizmeister), Wilhelm Dietrich
von Thodden, Hons Joochim Tosbers
(Redokrion DAHLEMER BLATTER); wei-
tere Vorstondsmirslieder Obersiudien
direktor i. R. Alfred Pudelko, Herbe*
Bohm, Tomos Hünerbers.

Zu 7: Vers.hiedenes. Es wurde verein-
bort, doß die Abiturienren ouch künfiis
bei ihrer Entlossuns ein ExempTor der
DAHLEMER BLATTER, ein Schreiben des
Vereins und eine Beiirither öruns erhol-
ten sollen. Dos Schreiben des Vereins soll
in srößerer AuIose neusedrocki wer-
den. Oberetudiendirektor i. R. Pudelko
schlus vor, die Alten Arndier zehn lohre
noch ihrem Abitur sezielt wesen einer
Mitolieds.hoft rm Verein onzuso,echen.
F".;., *,,.1. vnreinborr die ln Berlln
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lebenden Alien Arndter zur olliährlichen
Totenf eier und zur Johreshouptversomm-
luns sesondert einzu!oden. Aut Vor.
§chlos von Herbert Bohm wurde be-
schlosen, bei der Abiturientenenllqs-
sungsfeier die Preisträser durch ein Vor-
siondsmilslied des Vereins ouszuzeich'

*
tlnser S.hotTmei+er Peter von Lefort

isr w;ederholt dorum sebelen worden,
Spendenquittunsen zu erteilen. Er weist
on dieser Stelle dorouf hin, doß dies lei.
der nichr möslich isi. Do der Verein der
Freunde des Arndt Gymnosiums nlcht di{
Gemeinnützlol,eit besitzt, sind Spenderi
sreuerlich nichr obzussfähis. Der Vor
siond hot ous wohlerwosenen Gründen,
iiher die mehrfoch ond ousführlich dis
kutiert wurde, ouf die Beontrosune der
Gemeinnütziskeit verzichlet. Wer dem
Verein helfen will, tue es ouch weiterhin,
ouch wenn sich dodurch die vom Spender
dem Stoore zu zohlenden Beträse nichi

*
Aus zeitlichen und rechnischen Grün-

den ist €. leider nichr möelich, die dn
sich föllise Ersönzung der Stommrolle
dieser Ausgobe der ,,DAHtEMER BLAT-
TER" beizufüsen. Sie erscheint er.r nit
der Aussobe l,?6 im Jonuor nüchsten
lohres. Unser SchriftIührer, Herr Freyer,
bittet erneut drinsend dorum, ihm olle
A ns.hrifrenverä nderunse n m irzuteil€ ry
Ferner sind Ahe Arndter zur Mirhilfl
oufgefordert, wenn hinter dem Nomen
von Klossenkomeroden ledislich der Hin-
weis,,Unbekonnl verzosen!' steht.

+
Ihr ochtzisidhrises Jublläum hot in

diesem F.ühiohr die Schodow-Schule in
Berlin-Zehlendorf sefeieri, zu der dos
Arndt'Gymnosium stets enge Beziehun-
sen unterh;elt. lm April 1895 wor zu
ndchst nur im l.Siock eines Houses in

vth

der Polsrlonr Sr,oße ein Gymnosium
eins€ri(hrct wo,den, dem 1905 eine
Obencol«lrrle Iolsie. lm sleichen Johr
zos (li. S(hr(low-Schule ;n die Röume
der lrL,ri(.n Beucke-Schule in der
Beuckosr,oll., die Oberreolschule erhieli
einen Ncubou, in dem s;ch heute die
Sch(dow Schule befindet, do noch 1945

Gymnosium und OberreoGchule ver
einist worden woren.

Für die Opero Arndtionorum
ist eingegongen:

Dr. Korl-Gustov Gerold (29): "Kenn-woli remember", ein Gedlchtbond.

Person o lien
Geslorben:
Joochim v. Enckevort \a4 on 23.1.1973
Imitseteilt om 30. l. 1975)
\lbrecht Soltmonn 115) on 25.9.1974

(mirsereilt om 20.2. 1975)

Dr. lns. Ernst v. Wedel (43) om 2.l.1975
Prof. Dr. Corl H. Fuldo {27) om 5.1.l97s
Richord Polke (601 om 25.3. 1975
Aus einem Ponverme,k mürsen wir eni

nehmen, doß ouch der Tod von Günrher
Schubert (15) zu beklosen isi.

Gel'eirotet:
Fronz zimmermonn (69) und Frou Anno
geb. Kuhn om 1.4. 1974

Geboren'

lon D. Horrnocke und Frou lnsrid
qeb. tehmonn 162) om 9.2.1975

Kön srn-Lune Sroße 30J.4, ponsdedd(onro

on Thodden, Än.dr rr

27



An den folgenden Veronstoltungen des ,Dohlemer Toges 1975" nehme

ich teil:

O Musikobend

O Eegrüßung der Göste

O Schul- und Sporfest

O Treffen der Alten Arndter

O Bootstoufe

Zutreffendes bilte onlreuzenl 
unrerscirifr



Absender {bitle deutntn sdrreiben!}, ' : Bitte 
I: frei- 
i

Herrn

Hons-Jürgen Richler

i. Fo. Schdler-Bou

I Berlin 33

Mecllenburgische Stroße 50-56


